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Kaiser Wilhelm i» Kopenhagen.
Kaiser ist am Donnerstag zur Be- 

Umck,vH„sch„„g Komas Christian zum 
Ar. Geburtstage i» Kopiihage,, eingetrosien. 
Mittwoch Abend 11 '/, Nhc verließ der Kai- 
ser Berlin. I »  Kiel tra f er am Donnerstag 
kurz vor 7 Uhr ei» und ging «m 7 '/ ,  Uhr 
KN Bord der „Hohenzvllern-, begleitet von 
dem Kreuzer „Nymphe- und dem Depeschen- 
boot „S le ipner-, »ach Kopenhagen in See.

Nnchmiltags 5 Uhr tra f die „Hohen- 
zolleru" m it dem Kaiser auf der Rhede von 
Kopenhagen unter dem S a lu t der Forts  und 
der dort liegenden Kriegsschiffe ein und ging 
^  .Anker. Kurz darauf begab sich König
Christian m it dem Kronprinzen nud dem

Christian, alle in deutscher Uniform 
den. Schwarze» Adlerorde», von der 

Lai'du„asbriicke a„s. wo sie Vor 5 Uhr ein- 
getroffen waren, an Bord der „Hohenzollern- 
und kehrten nach kurzer Zeit zurück, worauf 
Kaiser Wilhelm m it de„i Prinzen Albert von 
Schleswig - Holstein. Sonderbnrg - Glücksburg 
und dem Gefolge um 5 '/ ,  Uhr unter jubeln- 
A n  Hurrahrnfe» der zahlreich versammelten 
Menschenmenge das Land betrat. Der König 
empfing den Kaiser an der «ntersten Stufe 
der Landungsbriicke und hieß jh „  „>it Kuß 
und Umarmung willkommen. Der König 
stellte darauf dem Kaiser, welcher AdmiralS- 
unisorm m it dem dänischen Elephantenorde» 
trug, de„ dem Kaiser beigegebenen Ehren­
dienst, das Personal der deutschen und der 
englische» Gesandtschaft, die M inister und 
andere znm Empfange erschienene Persön­
lichkeiten vor. Nachdem der Oberpräsideu« 
Von Kopenhagen den Kaiser im Name» der 
S tadt bewillkommnet und ei» Hoch auf ihn 
ausgebracht hatte, schritten beide Herrscher 
die F ront der Ehrenkompagnie ab, während 
die Musik „H eil D ir  im Siegerkrauz- spielte. 
Der Kaiser und der König bestiegen darauf 
den Wagen nnd fuhren, von Gardehnsaren 
kkkortirt, nach Schloß Amalünborg, von der 
zahlreichen Menschenmenge jubelnd begrüßt, 
Während die Spalier bildenden Truppe» 
blase,itirle» lind die MnsikkorpS spielten.

Ueber die Begrüßung Se. Majestät des 
Kaisers und des Königs a» Bord der 
^Hoheiizoller,,- w ird  noch gemeldet: Der
Kaiser empfing de» König am Fallreep ans'S 
herzlichste. Die Monarchen nmarnUen sich 
Wiederholt. Gleich »ach der Ankunft Se. 
^'ajestgt des dentfche» Kaisers im Pala is

wurde die Kaiserstandarte aufgehißt. Auf 
dem Schloßplatz standen bei der Ankunft 
S r. Majestät des Kaisers eine Abtheilung 
Husaren, eine Abtheilung Feldartillerie und 
die Schloßwache in Parade. Um 6 Uhr 
begab sich der Kaiser nach dem Residenz- 
Palais, wo er die Kaiserin M a ria  Feodo- 
rowna, die Königin Alexandra von England, 
die Kronprinzessin von Dänemark und die 
übrigen königlichen Damen begrüßte.

Se. Majestät Kaiser Wilhelm ist vo» 
S r. M a j.s tä t dem Könige vo» Dänemark 
znm dänischen Adm iral ernannt worden. 
Der Kaiser hat dem ihüringischen Ulanen« 
regiment N r. 6 den Nnmenszng seines Chefs 
deS KönigS von Dänemark in Epaulettes 
nnd Achselstücken verliehen und dem Könige 
Epaulettes nnd Achselstücke m it dem neuen 
NanieiiSzug überreicht. P rinz Waldemar 
von Dänemark ist L 1» suits der deutschen 
M arine gestellt worden.

Der deutscht Gesandte in Kopenhagen 
von Schön erhielt das Großkrenz des Dane- 
brogordens.

Die Begrüßungsartikel der Kopenhagener 
Presse sind recht warm gehalten. Die Zei­
tung „Po litiken- schreibt: „W ie niemals
früher, ist es jetzt Dänemark, welches durch 
die gesammte Regierung de» Kaiser w ill- 
kommen heißt. Der Kaiser ist Dänemarks 
Gast; die Kopenhagener Bürger haben die 
größte Veranlassung, möglichst zu zeigen, in 
wie hohem Grade Dänemark die freundschaft­
lichen Gefühle, durch welche der Besuch her­
vorgerufen w ird , schätzt. Ohne Zweifel w ird  
der Kaiser kund geben, daß das gewaltige 
Reich, dessen hochbegabter Fürst er ist, nur 
das beste Verhältniß zn den Nachbar» 
wünscht. W ir haben nur Grund, uns 
darüber zu freuen. W ir  Dänen haben 
selbstverständlich höchstes Interesse daran» 
daß unsere Stellung zu Deutschland nnbe- 
dingt freundschaftlich ist. W ir haben viel zn 
lerne» und zu einpfangeu von Deutschland, 
dessen K u ltu r uns imponirt und anzieht, 
ohne daß w ir  unsere eigene geistige wie 
materielle Selbststäudlgkeit bei Seite zu 
setzen brauchen. M an muß allerdings 
wünschen, daß Kaiser Wilhelm de» besten 
Eindruck von seinem hiesigen Aufenthalt er­
hält. Sein Kommen ist bedeutungsvoll fü r 
unser kleines Land, nnd man ehrt sich selbst, 
wenn man den Gast ehrt, der in  Freund­
schaft kommt als Nachbar und Verwandter.

Politische TtMSschan.
Eine n e u e  3 p r o z e n t i g e  R e i c h s -  

a n l e i h e  ist, wie W olffs Bureau m ittheilt, 
am Donnerstag im Betrage von 290 M ill.  
Mk. seitens der Finanzverwaltnng an das 
unter Führung der Neichsbank stehende so­
genannte Prenßenkonsortinm begeben wor­
den. Das Konsortium w ird den über­
nommenen Berrag am 17. A p ril d. Js. znr 
öffenilichen Zeichnung zum Preise von 92 
für je 100 Mk. Neuuwerth auflege«: die 
zugetheilte» Stücke könne» vom 27. d. M ts . 
ganz, müsset« aber an diesem Tage zur 
Hälfte und m it je einem V ierte l am 11. 
25. M a i gegen Zahlung des Preises ab­
genommen werden. Der E ta t fü r 1903 ver- 
langt bekanntlich zu seiner Baianzir>t»g 
eine Anleihe von 160 M illionen Mark. Da­
zu hat die Regierung »och 1 l3  M illionen 
M ark Kredite aus früheren Bewilligungen 
in der Hand. Die letzte Reichsanleihe ist 
au» 22. Januar 1902 aufgelegt worden. Es 
wurden damals 115 M illionen M ark Neichs- 
anleihe und 185 M illionen M ark preußische 
Staatsanleihe znm Kurse von 89,80 Proz. 
aufgelegt, während der Börsenkurs dieser 
Werthe damals 90,40 betrug. Die Anleihe 
wurde 61 fach überzeichnet. Gegenwärtig ist 
der KnrS der 3proz. Reichsanleihe 92,70 bis 
92,75.

Der GeschäftSordnnngS - Ausschuß des 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhauses hat 
m it 22 gegen 9 Stimme» den Antrag Schalk 
abgelehnt, wonach die Geschästssprache des 
Hanfes die deutsche sein soll. Der Ver» 
faffnngsansschnß des Abgeordnetenhauses 
nahm in »amentlicher Abstimmung m it 13 
gegen 12 Stimmen den Antrag des Sub- 
koniiteeS auf Aushebung des Paragraph 14 
des StaatsgrundgesetzeS an. Paragraph 14 
des StaatsgrundgesetzeS ist der Paragraph, 
der den Kaiser ermächtigt, im Falle der 
Nichtanwesenheit des Parlaments Verord­
nungen m it provisorischer Gesetzeskraft zu er­
lassen.

Der Ausstand der Bootsführer in A »»st e r- 
dam  dauert fort. Die Vereinigung der 
Fuhrleute beschloß, die Beförderung vo» 
Waare», welche sonst von de» Aootsführern 
befördert werde», abzulehnen.

Der am Freitag in P a r i s  abgehaltene 
M inisterrath genehmigte eine Vorlage be­
treffend Abänderung der Gesetze über die 
Aktiengesellschaften von 1867 und 1893, ferner

eine Vorlage betreffend die Errichtung von 
Freihafenzonen in den Seehäfen.

König Eduard ist am Donnerstag nach» 
mittags 3 Uhr unter dein Donner der Ge­
schütze in L i s s a b o n  eingetroffen. Von 
Lissabon begiebt sich König Eduard nach 
G i b r a l t a r ,  am 13. A p ril w ird  er in 
M a lta  erwartet. D o rt w ird  er einige Tage 
verweilen nnd dann m it der M ittelmeerflotte 
nach N e a p e l  gehen, nm Eade der dritten 
Aprilwoche den König vo» Ita lie n  zn be­
grüßen. Da die italienische Schlachtflotte 
dort zusammengezogen ist, steht eine Besichti­
gung der beiden Geschwader in Aussicht, die 
über den Nahmen des gewöhnlichen hinans- 
geht. Außerdem ist aber auch während der 
Reise des Königs eine Begegnung m it dem 
Präsidenten der f r a n z ö s i s c h e n  Republik 
in Aussicht genommen. Im  M a i w ird  da- 
englische Königspaar der alten schottischen 
Königsstadt Edinbnrg einen festlichen S taats­
besuch machen, wozu in Schottland groß« 
Borbereitniige». getroffen werde». Später, 
im Ju n i oder August, soll anch die Grüne 
Insel ih r KönigSpaar sehen. —  Nach osfniösen 
römischen Meldungen w ird  König Eduard 
voranssichtlich am 27. A p ril in  Rom eintreffe» 
nud dort bis znm 30. A p ril bleibe». ES 
werden die früher von der Königin M argherita 
bewohnte» Gemächer im Q n irina l fü r ihn 
hergerichtet.

Der s c h we d i s c h e  Reichstag nahm die 
Regierungsvorlage über de» B e itr it t  Schwe­
den- znr Brüsseler Ziickerkonventivii an.

I n  R u ß l a n d  ordnet ein UkaS des Zaren 
an, daß in den Gegenden, in welchen daS 
Gesetz vom 1899 iitn r  die Erhebung direkter 
Steuern von Landaniheileii nnd Dorfgemeinden 
eingeführt ist, die solidarische Haftung der 
Bauer» bei Entrichtung direkter SiaatS-, 
Semstwo- und Geineindestenern a»f Grund­
lage der gleichzeitig veröffentlichten Gutachten 
de« ReichSrath» anfzilhebet» ist.

Der Wiener „Renen Freien Presse- w ird  
anS B e l g r a d  gemeldet: Wege» Ansamm­
lung von Truppe» an der altserbischen 
Grenze hat die Regierung einige Trnppeu- 
abtheiliingei» zur Verstärkung der Grenz« 
garnisoneu abgeschickt. Eventuell ist die 
Eiubernfnng der Reservisten in  Aussicht ge­
nommen.

Wie die offiziöse Belgrader „S loga- meldet, 
waren au dem Ueberfall auf M i t r o v i t z a  
vorwieaend christliche Albanese» betheiligt;

Das mmMien.
Roman vo» B. von der Lau

----------- (Nach
(8. Fortsetzn,,,,.)

sch-^ü ^esen Käfigen hupfte, flc 
durn!»- ""d  sang es von frül 
Jach,„'''"«der. nnd zu der Tr 
forme '"',, der Kutscher, die Fi! 
versah '?  die Bauer mit sr 
Lärm 'aus >!'" oft ein ohre, 
geöffneten dann i'nimer
Fremden verö»,"> der die in 
bleiben nnd e n 8 ^ -  lauschend 
schütteln weiter ' verwund 
mischen aber lächän». ^ )e » . !
U t e : ,  „Das s i. .V r . . .d .^ B e m

«An z« verlassen, w e n n ^ , ' , " . .  
>'ie . l'-'dlicb h e im g e k e h rt,^ " '' 
^u °s  e.^Woh..sU.be u..d werv.
ac»d e .H ' d'e Gatt,,, an der «
Wünscht- ."'"c>cn hatte oder ein 
hinüber be, M °  '"oh l oder 
T a b a k s ra ,,? ^ " ' ""iß te  sich m it 
Wolke» » stets in schw,

»»Wellen bei st»
lehnende A . , tw ^ ? ? b ! l ? " E e

ihm aus. I n  Bezng auf religiöse und sonstige 
Lebensanschanunge» standen beide Galten anf 
demselben Grund I»»d Boden, —  nnd das 
gab ihnen einen festen Halt.

Der Rath bewohnte vier Zimmer im 
rechten Flügel des Hauses, sie bestände» aus 
seiner S liid ir -  und Bogelstube» einem kleinen 
Warte« und einem eigentlichen Sprechzimmer; 
links wohnte Frau Mathilde, nach hinten 
heraus; de» M itte lbau des HanseS ein­
nehmend lagen Küche nnd Wirthschaftsräume, 
eine Treppe hoch befanden sich ein paar Gast- 
ziinmer, Donna Enphemias Heiligthnm, 
Johannas Schlaskammer nnd der immer m it 
schönem Obst nnd allerlei guten Sachen wohl- 
gestillte Vorrathsboden.

DaS Haus war ein echtes Siück m itte l­
alterlicher Banknnst, wie man sie in jener 
S tadt auch hente noch findet: m it einem Erker, 
einem schöiiverzierten Giebel nnd einer Gallerie, 
welche nm das Hinterhaus lief nnd welche 
einen Einblick in den recht geräumigen Hof 
bot, der an seine» anderen Seiten, rechts 
und links, dnrch Stallnugen nnd einem schönen, 
großen Garten begrenzt wurde. Dieser Garten 
war der Stolz »nd die Freude der Frau 
Rath während des ganzen Sommers. E r 
enthielt an Spalieren gezogene seltene nnd 
feine Obstsorten nnd Wohl über hundert ver­
schiedene, werthvolle, hochstämmige Rosen. 
Außer dem Kutscher Jachmanu und der 
Köchin Johanna gehörte noch ein Hausmädchen 
zum Dienstpersonal. Alles ging wie an» 
Schnürchen, einen Tag wie den andern; 
strenge Ordnung, gepaart m it behäbiger Wohl­
habenheit, gaben dem ganze» Hauswesen sein

Gepräge und die milde Freundlichkeit der 
Hausfrau, die —  wen», anch zuweilen etwas 
derbe — aber doch wahr und aufrichtig 
empfundene Güte des Rathes thaten das 
ihre, «m jede» bald das „Fremdsein- ver­
gesse» zn lassen.

Solcher A rt waren die Menschen, i» deren 
Kreis das verwaiste Kind aufgenommen wurde, 
und die hänsilchen und die Familienverhält- 
uisse, nnter denen eS von nun an answachsen 
sollte. M it  den Renniuger's kamen die alten 
Herrschasten wenig genug zusammen. Sie 
hatten eS nie recht verstehen könne», daß ihre 
Tochter gerade den Kaufherr» Nenninger 
sich znm Gatten erwählt; freilich, er war der 
reichste im Orte, aber anch ein gutes Theil 
älter als seine schöne Frau. Wenn hier und 
da mal eine befreundete Seele dem Herrn 
Rath so eine Andeutung machte, ob die 
„jungen- Leute wohl so recht glücklich seien, 
und ob's die Frau nicht manchmal doch recht 
schwer m it dem so viel bejahrteren M ann 
habe, antwortete er:

„S ie  hat ihn ja fre iw illig  genommen; 
mag sie sich »nn seine besten Seite» heraus­
suche» und sehen, wie sie fertig w ird .-

E r hatte eS immer sehr bedauert, daß 
ihm kein Enkeltöchterchen bescheret war. E r 
liebte kleine Mädchen ganz besonders nud, 
seit er ein reizendes, fünfjähriges Mädchen 
verloren nnd weiterer Kindersegen seiner Ehe 
versagt blieb, wünschte er nichts sehnlicher als 
eine Enkelin. M it  den beide» Buben, die 
sich im Laufe der Jahre bei den Rrnninger's 
einstellten, war er wenig -»frieden.

Die A r t und Weise nun, wie Tochter nnd

Schwiegersohn sich über den Entschluß der 
alten Leute, Monika zn behalte» »nd z» er­
ziehen, anSsprachen, war nicht geeignet, da» 
Verhältniß besser zn gestalte».

„ Is t  eS wirklich wahr, Vater, Sie wollen 
allen Ernstes daS Mädel —  soznjagen von 
der Straße aufgelesen, in Ih re  Familie nehmen 
»nd erziehen?- fragte da eines Tage» 
Nenninger den Rath, als er ihm begegnete.

„Ja , das wolle» w ir, meine Fra» nud 
ich sind darin einer Ansicht. -

„Sehr edel, jedenfalls sehr edel, aber ich 
fürchte, ich fürchte, ich fürchte — - der Kauf­
mann zog die Schultern hoch „nd strich da» 
glattrasirte Kinn, „S ie  werden nicht viel 
Freude daran erleben.-

„E rlebt man an seinen Kinder» anch sehr 
oft nicht-, erwiderte der Rath kurz.

„Ja . ja, freilich, das heißt — - und Fer­
dinand Reuninger reckte sich in de» Hüften, 
„strenge Zucht u»d gute Vorbilder thun doch 
sehr viel. W ir z. B. haben in nnserer nanzeu 
Familie keinen verlorenen Sohn zn beklagen, 
so a lt unsere Familie auch ist.-

„N a —  und hoffentlich anch keine ver­
lorene Tochter-, ergänzte Dunkert m it scharfem 
Spott.

-Aber, lieber Vater — hm — hm, wie 
Sie nur so scherze» können-, erwiderte Ren- 
ninger m it gezwungenem Lächeln. „Wissen 
Sie denn über die Eltern Ih re -  kleine» 
Schützlings gar nichts?- forschte er da»» 
weiter.

„  Nein — so gut wie nichtS.- 
„Hm — hm — das wäre m ir doch be­

denklich. Das Kind hat entschiede», 'was



ste verlangte» von dem Kaimnka»» Ausliefe­
rung des russischen Konsuls und der russischen 
Fahne und iibe>fiele» die Stadt, als das ver- 
weigert wurde.. — Aus Konstantinopel w ird 
gemeldet: Am Mittwoch mittag begaben sich 
der Groövezier Ferid Pascha und der Sekretär 
Im Ministerium des Aentzeru Nur! Bey auf 
die russische Botschaft, um dem Botschafter 
Siuowjew das lebhafte B- dauern des Sultans 
iiber den Zwischeufall in M itroviha und die 
Verwundung des dortigen russische» Konsuls 
auszuspeecheu. Zugleich wurde dem Bot­
schafter die Zusichern»» gegeben, dasi der 
Thäter und etwaige Mitschuldige strengstens 
bestraft werde» würde» »ud daß der Sultan 
durchgreifende Maßnahmen zur vollständige» 
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung 
ungeordnet habe. — Der Vorfall scheint im 

ldiz und bei der Pforte tiefe» Eindruck ge­
wacht zu habeg; der am Mittwoch abgehaltene 
M inisterrath beschäftigte sich mit demselben. 
Die oberste militärische Zuspektionskomuiissio» 
im A ild iz hat die »vihigen militärischen M aß­
regeln berathen und beschlossen, mit derAktio» 
gegen die Albanesen den energischen Divisions- 
general Schemsi-Pascha, welcher während der 
Ereignisse nicht in M  lroviba weilte, zu be­
traue».

I n  G r i e c h e n l a n d  ist LelyanniS in­
terimistisch m it der Leitung des Kriegs- 
ministerinms beauftragt worden.

M it  dem k u b a n i s c h e n  Gesandten 
lauschte am Dienstag in Washington der 
Staatssekretär des Reicher» Hay die R ati­
fikationen über den Gegenseitigkeitsoertrag 
zwischen den Bereinigten Staate» und Kuba 
aus. Indessen w ird  die Ratifikation nicht 
eher veröffentlicht werden, als bis der Kon­
greß der Vereinigte» Staaten den Vertrag 
berathen hat, was erst im Herbst erfolgen 
w i r d.__________________________

DkliisliskS m ich .
B erlin . 2. A pril 1903.

— Gelegentlich der Reise nach Rom wird 
der Kaiser, einer frühere» Zusage ent- 
svrechend, die Benediktinerabtei von Monte 
Cassino besuchen. Ueber einen Besuch im 
Kloster von Grotte Ferrata, den die Zeitun­
gen ankündigen, ist noch keine Bestimmung 
getroffen.

— Die Uebersiedelung des kaiserlichen 
Hoslagers von Berlin nach dem Neuen Pa­
lais w ird i» diesem Frühjahr, lrvhdem das 
Wetter angenehmer als in den letzten Jah­
ren ist und auch bei der Kaiserin der Wunsch 
nach einem ruhigeren Ansenthallsort besteht, 
»ntzergewöhnlich spät, voraussichtlich erst 
nach der italienischen Reise, erfolgen. Dies 
hängt nach der .Post* m it den umfang, 
reichen baulichen Arbeite» im Neuen Pa­
lais zusammen, die noch nicht beendet sind.

—  Das Rentersche Bureau erfährt, der 
König w ird von G ibra lta r nach M alta  fahre», 
ohne Marseille zu berühren.

— Nach einer Kviistantinvpeler Depesche 
der „Franks. Ztg.* bleibt das Befinde» des 
deutschen BüIschast>rS Frhr». v. Marschall, 
der an Gallenstein leidet» fortgesetzt ein be- 
sorgniberregeiideS. I n  dem gesammten di­
plomatische» Korps und insbesondere in der 
ventsche» Kolonie macht sich die wärmste 
Theilnahme geltend. Der Sultan sandte

freches «ud aufdringliches. Denken Sie doch, 
das ganze Malheur m it dem Fall ist ja »nr 
gekommen, weil es sich keck in den Kreis ge­
sitteter »ud gebildeter Knaben drängte.*

„Nenninger!* Der Rath blieb vor seinem 
Schwiegersohn stehen, legte die Hände m it 
dem hohe». goldknvpsigen Stockanf den Nucken 
und sah ihn m it seine» blauen, sprechenden 
Augen au. . Nenninger*, wiederholle er noch 
einmal, .das nennen Sie gesitlele und ge­
bildete Knaben, die ei» wehrloses, schwaches, 
kleines Mädchen schimpfe», m it Steinen be- 
werfen und zur Erde stoße», anS keinem 
anderen Grunde, als weil es in kindlicher 
Unbefangenheit sich »» dem Ballspiel betheiligt, 
und weil sein reines, junges Gemüth »och 
nicht wußte, daß man sie als eine Paria an­
sah und als solche ansstoße» würde? Wenn 
Sie das Gesittung »ud Bildung nennen, dann 
danke ich für Ih re  ganze Gesittung.* 

Nenninger preßte die schmalen Lippen fest 
aufeinander. Er zwang sich gewaltsam, ruhig 
zu bleiben; der Rath zeigte auch kein Ver­
lange», das Gespräch fortzusetzen, leicht den 
Hut lüftend, bog er in eine Seitengasse ein.

„Habe hier einen Besuch zu mache» — 
'» Morgen.*

. '«  Morgen*, antwortete der Schwieger­
sohn ebenso kühl und setzte seinen Weg fort. 
Es stand bei ihm fest, kein W ort mehr über 
die .M a ro tte * des Alten zu verliere», aber 
auch soviel wie thunlich seine Söhne vor dem 
Verkehr m it dem .Fnchskops" fern zn halten. 
Soviel wie thunlich; denn zn vermeiden war 
der Umgang nicht, ohne die Eltern zu kränken 
und zu reizen, und das lag durchaus nicht 
in der Absicht des kaufmännisch so großartig 
veranlagten Herrn Ferdinand Nenninger.

(Fortsetzung folgt.)

gestern und vorgestern den Zeremonien» 
Meister iu die Botschaft, um sich dort 
nach dem Befinden des Kranken zn er­
kundigen.

— Dem Wirklichen Geheimen Oberregie- 
riiiigsra th  Raffel in Berlin  ist die königliche 
Krone znm Rothen Adlerorden zweiter Klasse 
m it Stern nnd Eichenlanb und dem Senats­
präses beim OberlandeSgericht iu Hanim 
(Westfalen) Oberjnstizrath Althaus der Kro» 
nrnorden zweiter Klaffe m it dem Stern ver­
liehen.

— DerOberveäsidentvonSachsen, früherer 
M inister von Bötticher, feierte gestern sein 
öOjähriges MilitärdienstjubNättni. Aus diesem 
Anlaß verlieh ihm der Kaiser den Charakter 
als Oberst.

— Der Stadtälteste Heinrich Kochhan», 
ehemaliger liberaler NeichstngSabgeordneter, 
ist beute gestorben. E r war geboren 1830 
und vertrat 188 l— 1884 als M itg lied der 
liberalen Vereinigung den Wahlkreis Lands- 
berg-Soldin.

—  Das Gesetz betr. Kinderarbeit in  ge­
werblichen Betrieben ist von, Kaiser unter 
dem 30. v. M ts . sanktionirt worden und w ird 
jetzt amtlich pnblizirt.

— Die .Konservative Korrespondenz* 
kündigt an, daß demnächst e!» Wahlbiichlein 
sür die bevorstehenden Wahlen ausgegeben 
werde» wird, worin zahlreiches gediegenes 
M ateria l für alle diejenigen Parteim itglieder 
enthalten sei, die sich der konservativen 
Wahlpropaganda zu widmen willens sind.

— Die Verhandlungen des polnischen 
Zeniralwahlkomitees für Rheinland - West­
sale» mit dem Zentrum sind gescheitert. Fü r 
alle Wahlkreise des westdeutschen Jndiistrie- 
bezirks ist ei» polnischer Schriftsteller als 
Kandidat aufgestellt.

— F ü r das Baugewerbe ist am 1. A p ril 
ei» neuer Vertrag zwischen Arbeitgeber» 
und Arbeitnehmern nikraft getreten. Die 
nennstiindige Arbeitszeit bleibt. Der Stnn- 
denlohn beträgt von jetzt ab bis 1. A p ril 
nächsten Jahres 67*/, P f. pro Stunde und 
dann 70 P f.

— Infolge des Beschlusses der Tischler­
meister und Holzindiistriellen, den vierten 
Theil der Arbeiter zn entlassen, sind bis 
Mittwoch etwas über tausend Arbeiter ge­
kündigt oder entlassen worden. Die Ban- 
klempner Berlins sind am Mittwoch in den 
Generalstreik eingetreten und haben bei mehr 
als 20 größeren Firmen die Arbeit nieder­
gelegt, nachdem sie erst im vorigen Jahre 
durch einen Ausstand Zugeständnisse und 
höhere Löhne erlangt haben.

Lübeck, 2. A pril. Die Steinsetzer, Nam- 
mer und deren H ilfsarbeiter treten wegen 
verweigerter Lohnerhöhung in den Ausstand.

München. 2. A v ril.  Wie die „M ü n ­
chener Neuesten Nachrichten* melde», hat der 
Prinzregent gestern dem preußischen Gene- 
neralstabschef, Grafen von Schliessen, mit 
einem gnädige» Handschreiben den Hubertus- 
orden überreiche» lassen.

Ausland.
Wien, 2. A v ril. Der deutsche Botschafter 

gab heute Abend ein Diner, zu welchem die 
obersten Hofwiirdenträger, Generaladjntant 
Grns Paar, die Gesandten der Schweiz nnd 
Dänemarks m it ihren Gemahlinnen nnd 
mehrere M itglieder der deutschen und russi­
sche» Botichaste» erschienen.

Petersburg, 1. A v ril. An Stelle des bis­
herigen Chefs des Admiralstabes der Marine. 
Adm irals Avella», ist Kontreadmiral Roshdest- 
wendski znm interimistischen Chef des 
Admiralstabes der M arine ernannt worden.

Corfu, 2. A pril. Ein österreichisches Ge- 
schwader» bestehend aus den Schiffen „Habs- 
bnrg*. „W ien*, „Budapest* nnd „M agnet*, 
unter dem Befehl des Adm irals Kneißler, 
ist hier eingetroffen und w ird  am Montag 
nach dem P utins weitergehen.

Vrolnuzialttachrichteu.
Culmfee. ( .A p r il.  (Verlaus.) DleBesitzerwittve 

Therese Kempinski geb. Seisfert aus Gollnb hat 
das hier belegene Hansg,»„dsti!ck des Eiae»- 
thümers Josef Czeiw  »Ski sür (»000 M k. käuflich 
erworben.

Danzlg. 2. A pril. (Verschiedenes.) I m  Saale  
des Landeshanses saud gestern Nachmiitag nute, 
dem Vorsitz des L err»  Kaininerherr» v. Olde»bnrg- 
Jattnschau eine Borstniidssitzniig der Landwirth- 
schastskaiiiine, für Westprcnßeii statt, der auch die 
Herren Obc>p>äsideut Delbrück nnd Regieriiiigs- 
rath Bnienitz beiwohnten. An diese Vorstands- 
sitzung schtos; sich eine Sitzung der Pferdezucht- 
fektiou. — Heute Vorm ittag  folgte die Frütijahrs  
Pleiiarversnimnlnng de» Kammer. — Herr Archiv 
assisient D r. Knetsch ist vo» hier »ach Wiesbaden 
versetzt worden. An seine Stelle kommt Archiv 
D r. Kaufmann, dessen Versetzung von Magdebiiig  
»ach Daiizig w ir  schon meldete».— H err General- 
siiperiiiteiident I>. Dvblii« hat »unniehr seine» 
Erholungsurlaub zn einer Reise »ach O beritalle»  
angetreten und kehrt am 7. M a i d. Js. hierher 
zurück. Während seines Urlaubs w ird der Herr 
Generaisnverintelident durch H err» Koiiflstorlal- 
rath v . Grübler vertreten. — D er 1. A p ril hat 
«ns In diese», Jahre bereits das erste G ew itter 
gebracht. Dasselbe zog gestern Nachmittag gegen 
4 Uhr bei kühler Temveratnr über unsere S tad t 
hinweg und entlud sich hier unter rollendem

Donner m it einige» Blitzen und kurzen Regen­
schauer».

HeilSberg. 1. A pril. (E in  schwerer Unfall) hat 
de» GntSbesitzer B lell-M oranne» betroffen. D er­
selbe r i t t  auf einem jungen Pferde ans's Feld zu 
seinen Arbeitern, welche Getreide säten. D a die 
Maschine nicht recht fnnktionirte, »ahm Herr B . 
mehrere Theile derselben an sich ans's Pferd nnd 
wollte selbst, »in Zelt zu ersparen, neue Ersatz 
theile vonhanse bringe». Durch das Klapper» 
dieser Eiseuthkile wnrde das Pferd plötzlich scheu 
und lies nnanshaltsain m it dein Reiter nach dein 
Pserdesia». sodaß H err B . an der T b ilr  desselben 
rückwärts m it großer Heftigkeit znr Erde auf das 
Steinpflaster geworfen wurde nnd sich dabei 
wahischeiiillch sehr schwere innere Verletzungen
z»zoa________

V o k a l « a c h r i l l r t k t t .
T tw r„ , 3. A p ril 19l>3.

— (P e r s o n a l ie n .)  Der Generalkommissions 
fekretnr Winkelurann aus Bromberg ist zum Gel). 
Negistrator im Ministerinn, für Landwirthschast, 
Domänen nnd Forsten ernannt worden.

Der ordentliche Pros. U. Gnst. Ecke zn Königs­
berg i. P r .  ist in gleicher Eigenschaft in die 
evangelisch-theologische Fakultät der Universität zn 
Bonn verseht worden.

Der Negier,tngsrefereiidar Hernucke aus M a -  
ricnwerder hat die zweite Staatsprüfung fiir den 
höheren Verwaltungsdienst bestanden.

— (E  r n e n n n n g ) Der „Neichsanz -  ver­
öffentlicht heute die schon gemeldete Ernennung 
des Postraths Lenke iu B erlin  zum Oberpost- 
direktor in Dauzig.

— ( D a n d w  e r k e r v e r e i n . )  Die Hanptve,- 
saminlililg nnd das Stiftungsfest des Vereins, 
welches morgen. Sonnabend, stattfinden sollte, ist 
auf einen noch unbestimmten Term in verschoben 
worden

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  nnd  
N a t n r h e i ! k n n d  e.) Der Bortrag. den am 25 
M ä rz  H err Oberst a. D . S p o b r - G i e ß e n  über 
das Thema „Giebt es ansteckende Krankheiten nnd 
event!, in welchem Sinne?" hielt, w ar sehr zahl­
reich besucht. Aus dem zweistiindigen Bortrag ist 
hervorzuheben: Die Thatsache, daß Massen von 
Menschen unter gleichen Erscheinungen und gleich­
zeitig erkrankten, führte bereits im Alterthume zu 
der Annahme, daß es ansteckende Krankheiten geben 
müsse. D ie medizinische Wissenschaft spricht von 
Infektion  und Koutagion und unterscheidet feste 
und flüchtige Ansteckung-stoffe. Doch seien die­
selben durchaus nicht nachweisbar. Eine An- 
stecknng im vollsten Sinne des W ortes giebt es 
nnr bei Syphilis, wo die Giftstoffe durch kleine 
unscheinbare Wunden ins B lu t dringen. Eine 
Ansteckung durch Berührung giebt es nicht. Die 
Krähe ist keine Ansteckung, sondern eine Ueber- 
tragnng der Krätzmilbe. Wenn Sekrete von 
Kranken in Wunden Gesunder gelangen, gebe es 
wohl Ererankimgeii. aber niemals dieselben. B lu t­
vergiftungen wurden meistens durch Behandlung 
der Wunden m it den antiseptischen M itte ln  künst­
lich erzeugt. D ie Krankheiten, welche steh in 
fieberhaften Hantansschiägen äußern, rühren fast 
ausnahmslos von schlechter verdorbener Luft her. 
Es sei falsch, im Frühjahr zn früh m it dem Heizen 
aufzuhören und die Fenster geschlossen zu basten. 
Ebenso verwerflich ist die aus der A,»steckn,,gs- 
firrcht hervorgerufene Maßregel, die Kranken von 
den Gesunden abzusondern und in besonderen 
Räumen zmammbn-npseicheir. D ie vielen Todes­
fälle seien der verdorbenen Lnft zuzuschreiben, da 
Kranke mebr ausdünsten als Gesunde. D ie soge­
nannten Epideniieen beruhen anf dem Grund­
sätze: Gleiche Ursachen, gleiche Wirkungen. Das  
haben die Epidemien in Hannover nnd Hamburg 
bewiesen. E r  möchte ein jedem verständliches Bei­
spiel geben: Wenn eine Anzahl Menschen nach zu 
reichlichem Aiergenuß Katzeniammer haben, so sei 
dieser nicht durch Ansteckn,,a herbeigeführt, sondern 
er sei die Ursache einer gleichen Wirkung. A ls  
unser Kronprinz in Kairo an den Masern er­
krankte. da habe man gesagt, die Erkrankung sei 
die Folge einer Ansteckung bei dem Abschieds* 
kommerse iu Bonn. Die richtige Erklärung werde 
aber die Hitze bei der F ahrt über das M it te l­
ländische M eer sein. Ost erkranken Reisende bei 
dieser Fahrt an Masern, wenn ste in den engen 
Kabinen in erstickender heißer Lust schlafen, wäh­
rend solche Reisende, welche die Nacht an Deck 
zubringen, verschont davon bleiben. D ie ganze 
Imprnugstheorie sei haltlos, das beweise am besten, 
daß die Im pfung  gegen Pocken rc. nicht schützt, 
wenn diese einmal auftreten. Die Lymphe ver­
gifte aber den Körper und es sterbet! viele P er­
sonen an dieser Vergiftn««. Zweifellos sei auch 
die Annahme der Schwindsucht am die Impfungen  
znrückznf,ihren. Die ganze Bazillensiircht sei lächer­
lich. W er gesnndheitsgcmäß lebe, der habe eine 
Allstcckimg nicht zn fürchten. I m  Kriege von 1866 
sei die Cholera durch den ausschließlichen Genuß 
Von Fletsch entstanden, gegen welches man schließ­
lich Ekei empfand. A ls Vor20 Jahren die Cholera 
m Cnlmsee ansbrach, da wurde festgestellt, daß die 
Cholera am schlimmsten herrschte bei den Leuten, 
welche das Waffer aus dem See nnaekocht ver­
wandten. in milder Form  traten die Cholerafälle 
bei den Leuten aus. welche das Waffer aus dem 
See kochten, und frei von Cholera waren die 
Häuser, in denen Waffer aus dem See garnicht 
genommen wurde. Gegen die BazUlentheorie 
spreche auch. daß sich die Bazillen oft erst im Ber- 
lnufe der Krankheit bildeten, wie könnten ste da 
Erreger der Krankheit sein. Es sei auch ein Un­
ding. die .Krankheiten nach den verschiedenen 
Baziller, zn llaffisiziren. Alle die Im pfungen m it 
Lymphe, Tttberknltn, Serum  seien B lutvergif­
tungen der schlimmsten Sorte. Die Lehre beruht 
aus dem Grundsatz, daß kein Lebewesen von seinen 
eigenen Exkrementen leben könne. Die Tödtnng 
der Bazilien bedeute durchaus noch nicht die Be­
seitigung der Krankheit, sehr hänfig aber eine Ver­
schlimmerung. Jeder gesunde Mensch habe Va* 
zillen in seinem Munde und im Magen rc. Die 
kleinen Lebewesen haben oft eine hohe Mission, 
wie z. B . der Darm bazillns die Verdauung be­
fördert. Redner ging aus die verschiedenen Ba- 
zillenarten näher ein, anf den Koch'sche», Cholera- 
bazillns. den TnberkelbazillnS und den Lösfler'scheu 
Dipht.jeriebazil1ils. E r  polemistrte scharf gegen 
Professor Koch. dessen Tuberkulin das größte 
Fiasko gemacht habe. und verwarf auch die Seen,n- 
theorie von Behring. Durch künstliche Berech­
nungen schreibe man der Sernmtheorie einen 
Erfolg zn. Wenn die Mediziner M itte l gegen 
Krankheiten gefunden haben wollen, dann sollten 
ste dieselben zunächst an sich selbst ansprobiren, 
das habe aber noch niemand gethan. Uebrigens 
habe ein Theil der Mediziner bereits die Anficht

iu dc. Baziltcusrage geändert. E r. Redner, schließt 
sich Pcttcnkoser an. der dieBazitten sür die größten 
W ohlthäter der Menschheit erklärt. W eiter sprach 
Redner über die sogenannten ansteckenden Krank­
heiten der Thiere, wie Rotz. M a u l-  und Klauen­
seuche n s. w. D er Aberglaube von dem Segen 
der Im pfung  koste hier dem Sagte jährlich 
hundert von M illionen , während die Hauptfächer 
Schaffung günstiger Lebensbcding,ingen fü r dlt 
Thiere durch Lnft und Licht vernachlässigt werde. 
W ie könne ein Thier gesund bleiben, wenn man 
es in einem S ta ll halte, der nicht genügend 
ventilirt w ird und in den die Sonne nicht hinein 
kann und wenn man zn Mastzwecken jede Be- 
w giurg hindere, oder wenn man m it Abfallstoffen 
wie Melasse etc. füttere. Die Zunahme der Seuchen 
unter den Thieren sei anf die modernen Grnnd^ 
sätze der M ast, auf die StaNfütternng, auf die 
mangelnde Skallhygiene und auf die Verwendung 
zn schlechten Futters zurückzuführen. Gegen den 
großen Schaden, den die Landwirthschast durch 
die Seuchen erleidet, könne sie sich nnr schützen, 
weiln ste auch für die ViebhaUrurg die naturge­
mäßen hygienischen Grundsätze in Anwendung 
bringe. — Der V  e r e i n s v o r s i tz e n d e sprach 
dem Vortragenden sür seinen m it großem Bei­
fall anfgkttommenen Bortrag den Dank des V er­
eins aus und bemerkte, es würde ein Segen für 
die Menschheit sein, wenn ste von dem Alpdruck 
der BazUlenfurcht befreit werden könnte. 8 »  
wünschen wäre allerdings, daß die hygienischen 
Grundsätze des Natnrheilverfahrenö auch anf dem 
Lande Eingang finden, damit die ungeheuren 
Schädigungen der Landwirthschast durch Thier- 
verlnste. welche die Sernmtherapie nicht abwenden 
kann, E inh alt erfahren. I m  Anschluß an den 
Bortrag kam der Vorsitzende anf den Prozeß 
Norde,ckötter zn sprechen, der wieder Anlaß  
gegeben habe. gegen die Natinheilknndler 
den V o rw arf der Kurpfuscherei zn erheben. 
Nardenkötter sei kein Natnrheilm ann. sondern ein 
Medizinschwnidler gewesen, der als H ilfe  einen 
praktischen A rzt gehabt habe. Auch die Natur-Heil- 
knndler seien Gegner des Knrpsiischerthnms. Wenn  
gegenwärtig die Natttrheilknnde neben vielen 
apprvbirten Aerzten „och von LaieupraNikern aus­
geübt werde, so sei das nnr ein Nothbehelf. G rund­
sätzlich wollten anch die Naturheilknndler, daß der 
approbirte A rz t die Heilkunde ausübe. die 
medizinische Acrztewelt sträube sich aber gegen die 
Anwendung der Natur-Heilkunde nnd spiele sogar 
gegen die Mediziner, welche znr Natmheilknnde 
übergehen wollen, die ärztlichen Ehrengerichte aus. 
M an  wolle nun die Aerztesrage praktisch znr 
Lösung bringen, anf dem diesjährigen Bundestage 
des Bundes der Natruheilveieine werde man sich 
m it der Frage, wie dem M angel an appcobirten 
Aerzten abzuhelfen sei. beschäftigen, ebenso m it  
der Frage der Errichtung von Natnrheilkranken- 
hänjern. und aus dem Gantage in Bromberg am 3. 
Osterfeiertage würden diese wichtigen Angelegen­
heiten vorberathcn. F ü r unsere Gegend sei eil» 
Natttrheilkrankeuhans in Bromberg geplant.

— (E in  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S y s t e m  
G a b e l S b e r g e r )  hat sich hier gebildet. Dem  
Vorstände gehören an die Herren Töchterschttl- 
lehrer Lnckan. Vorsitzender. Redakteur W allhev  
Schriftführer und Kaufmann Kirsten. Kafsirer. I n  
etwa 14 Tagen wird H err Professor Medem- 
Danzig. Berbandsvorsitzenderdes deutschen Gabels- 
berg'schen Stenographnibnndes hier einen Bortrag  
halten.

— l W e i ß e  Os t e r i »  ?) D er A p ril — der «Er- 
öffner* bei den Römern, der „Osteriliorid", „GraS- 
mond" oder „S ad iid"(S aatzeit) bei den Deutschen, 
„Feskrnun" (Fischmonat) bei den Norwegern — 
hat seinem alten Ruf, ein launischer und wetter­
wendischer Geselle zn sein, Ehre gemacht: nachdem 
die W elt schon einen Pfingsthanch verspürt, 
wirbelten heute früh in der Lnft die Schueiflocken. 
daß zn fürchten ist, die Ostern werden weniaer 
pfingstmäßia bunt aussehen, wie man erwartete, 
als winterlich und weihnachtsmäßig. E s  Ware 
aber doch ein sehr unziemlicher Aprilscherz, erst 
Blumen nnd Knospen soweit herauszulocken und 
sie dann dem Schnee nnd Frost preiszugeben; und 
ebenso unpassend, die Damenwelt znr Beschaffung 
der Frilb jahrsloilette zu veranlassen nnd dann 
weiße Ostern zn senden. A ls  Scherz könnte mau 
es sich noch gefallen lasten, als Ernst würde es 
aber, eben der schon weit vorgeschrittenen Vege­
tation halber, sehr zu beklag.',, sein. Leider b? 
stätigt die Hamburger Seewärts in ihrer hentigei» 
Depesche, daß der Witterungswechsel, den wie st 
oft der Wechsel des Mondes gebracht hat, 
andauern nnd für die nächste Z e it trockenes 
m it Nachtfrösten z„ erwarten ist. Das wird M  
den Gärten besonders großen Schaden anrichten, 
auch in der Speisekammer des A p ril. S ie M  
zwar noch kärglich bestellt, aber zeichnet stK durch 
Zartheit nud Frische der Produkte aus. Nadres- 
chen, Sp inat, Artischocken, Kresse. Sauerampfer 
sind gute Dinge, die nach der W interdult wohl­
thätig, blnterfrischcnd wirken ; daneben giebt es 
Kiebitzeier sowie die ersten Ittttge,, Taube» «ud 
Hähnchen. D a auch Morcheln nnd selbst schon die 
Erstlinge des Waldmeister im A pril zn erscheinen 
Pflegen, so ist für den Feinschmecker schon nicht 
übel gesorgt — abgesehen davon, daß w ir  eS ja  
glücklich soweit gebracht haben, die Speisekammer 
jedes M onats iu Büchsen zn konserviren nnd den 
ganzen Herbst schon im Frühjahr genießen zn 
können. Der Umzug ist nun vorüber, die M öbel­
stücke stehen nicht mehr aus dem T ro tto ir  herum, 
sondern füllen und schmücken bereits das nelK 
Heim. wosern nicht M a le r  und Tapezierer noch 
bei der Arbeit sind. Mancher zieht, um sich ßU 
verändern, nm eine neue Etage, einen netten 
Stadttheil zn probiren. nnd alle hoffen, sich 
verbessern. Aber wie viele tauschen statt der 
alten M ängel ihres Heims nnr neue M angel eitU 
Und auch von den Umziehenden g ilt. was von 
den Auswandern gesagt ist — ste ändern 
Heim, aber nicht der, S inn. W er nnznfriedenkn 
Sinnes ist, der würde sich in den MärchenpalästeN 
nicht wohlsühlen; wer zufriedenen Sinnes ist "N" 
die W elt von der humoristischen Seite zn nehm*!! 
versteht, der lebt fröhlich in der bescheidensten 
Hütte. Nnn. möge jeder Umziehende gefunden 
haben, was er suchte, und niemand eine 
tänschnng erleben! Der Umzug ist vorüber, 
Zinsen stnd gezahlt, und alles rüstet sich fiir  das 
Osterfest. D ie Z e it steht im Zeiche» de» O s tU  
Hasen oder des Ostereis. D as zeigt ein Blick "  
die Schausenster. Jeder Berns fast w ird  davon 
beherrscht. D ie Ansichtskarte» bringen die E ifM »  
in niaiinigfacher V aria tion , in den Blmnenlade 
nehmen die Base» dieselbe Form  a«. I »  »o .A  
Porzellan nnd M e ta ll kann » " " ' die O st««'* 
eben, m it oder ohne In h a lt .  Der Kiicherwelt an 

liebste» sind jedoch die E ier ans «nckergnS "»



kvototade. d̂ie jetzt in den Schanienftenr der 
vonigtncheuhaudjnugen nnd Konditoreien das 
kleine Publikum anlocken nnd festhakten. Hoffent­
lich wird der Osterhase für jedes Kind. besten 
Zensur nicht An schlecht gewesen ist, ein E i legen. 
LEU" es auch nicht gerade das Riesenei snS 
kbololade lst.das in einem Ladender Breitenstrahe 
M sehe»» rst.

B a n s p e rre )  arff dem Ban der 
ttfonlurten Kirche erhalten w ir kolaendes 
vchrelbeu: „Herr Richter giebt in seinem -weiten 
E"UkeI an. die Maurergesellen Anton Piotrowski 

r uhanu Olschewski wären Streikor ganisaioren 
D eses mäste», Unterzeichnete vollständig bestreiten. 
Steg,hören »voll! dem Verband der Maurern»kellen 
BenLswla»»dS an. derselbe btfchäsligt sich aber nur 
mtt gewerkschaftlichen Fragen, wozu auch dieLohu- 
.rage gehöre. Piotrowski hat wohl darüber ge- 
wrvchen, aber niemals zu eine»;» Streik aufgefor- 

Olschewski hat niemals Stellung zu 
..Estr Frage gelwmnren. Den zweiten Punkt zu 
widerleg»«, ist noch leichter. Herr Richter giebt 
a«. er stelle seine Gesellen selber ein; dieses 
nimmt nicht. Der Maurergeselle Golembiewski.

r,'6wi» öfters bei Herrm Richter als Posten- 
Meile gearbeitet hat. ist öfters von Herrn Richter 
-etrani worden. Gesellen resp Arbeiter einzn- 
teüen. so in Polen und anch hier in Thorn. Dieses 

wech «n jeder Maurer Thoeu^s. Es ist hieraus 
zu ersehe»», dost w ir die Streitfrage »richt ansge- 
)out haben. Was den 3. Punkt des Artikels an- 
AvNfft, die Sperrung des Baues des Herr,, 
dichter, so waren w ir gezwungen. dreseS z»» thun. 
"rryt w ir waren es, die den Frieden brachen, son­
dern Herr Richter that das. Darum ersuchen wir 
das werthe Publikum AN Thorn, uns denselben 
Glauben wie Herrn N-chter schenken zn wolle»,. 
W ir sind jederzeit bereit, diese streitige Frage aus 
einem friedlichen Wege zn regeln. Die Maurer- 
gesellen Tlwrn's. I  A Anton Piotrowski."

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  Polizeilichen Ge- 
wichrsain wurden 2 Personen ge»»ornnlen.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn an» 3. April früh 1.48 M i r  
über 0. gegen gestern 1,84 M tr .

Briefkasten.
Herrn M . hier. W ir hatten den Bericht zu- 

' iickstellen »misten, da in den letzten acht Tauen der 
Raummangel zn groß war.

Eingesandt.
»Kitr diesen Theil üverrilln.ut die SchrifNeitun- nur die 

vrebaesevliche BerantwoUlichteit.)
Man hört häufig die Klage, dak die nach der 

Bost auögesandten Botel» (Lanslnuscheu u. dergl) 
ttuverhäLtttibmäbig la,lge Zeit zur Besorgung dieser 

'̂nnge gebrauchen. Wenngleich es auch oft vor­
kommen mag. daß die Herren Jungen »räch ge­
sehener Abfertigung »roch erst kleine Ninakampfe 
Maustasten oder, sich dern Genusse einiger Ziga- 
l̂te»» hingedeud. die kostbare Zeit anderwärtia 

^'schleudern so hat Einsender dieses doch durch 
U 'U « A»schnm,ua ersabren. daß das Publikum 
wirklich oft Gelegenheit beko»n»nt. an den Lchalter- 
M l ' r u  des Postamts «warten zn lernen " Die 
schuld liegt jedoch keineswegs an den ab-
^'^Ük"den Beamten, sondern lediglich au der»» 
Publikum selbst, welches den Beamten ust uuuöthig 
ihre au Ach schon gvirna nnfrei-bende Thätigkeit er- 
sch»o«rt. Besonders geschieht dies — selbstver­
ständlich ohne mflistentliche böse Absicht — da- 
durch das; namhafte Geschäftsleute bei Aufgabe 
Von Geldsendungen »mfrnnkirte Postanweisungen 
benutzen. Wenn nnu eine solche Firma» wie es in 
der That vorkommt, 30 bis 35 solcher Geld 
sendnugen gleichzeitig znr Post schickt, so ver- 
zögert sich natürlich die Abfertigung des betr. 
Bote», dadurch ganz bedeutend, dah der eAre-irende 
Beamte jede einz lne Postanweisung noch erst 
^""k»re»» muh. uns es sind wabrlich keine Segens. 
UEnsche. die während dieses Frankirens in der 
^  dichtgedrängt am Schalter wartenden
Plrvurilins »»»ehr oder weniger laut werden. Der 
.»weck d'.eser Zeilen würde erreicht sein. wenn 
urrtan n u r  f r a n r i r t «  Postanweisungen an» 
Äwalter ausgegeben wurden. M an kam» niemand 
hmderu. dleselben unsraukirt zu kaufen, allein das 
Bekleben mit den betr. F»ei,na»fen nn'itzte seitens 
der Absender geschehe»,. Das Publikum würde 
dann nicht unttothig am Schotter anfgkhalten 
werden und d»e kxvedlrrnden Beamten könnten 
ungleich schneller dre Wartenden abfertigen. —X

Bittlfrrfchatt.
^ Im  Verlage der Hml>uchh..»,d!«r,g «^n Karl 
Z"»ismnnd s», Berlm erschlen weben St echer t S  
? r » n e e e i n t h e i l n n g  u nd  O  na  r t i e r l i s t  e 
^  deutschen Reichsheeres und der kaiserlichen 
Marine. Nach amtlichen Queken bearbeitet und 
L.*!? ̂  Heg eben uon der Redaktio»» des deutschen 
^oldateuhorteS. Eruzeipieis 80 Prg. Die seit 45 
^?stren erscheinende Armeeliste enthält eittetabelta- 

M»d sehr übersichtliche ZmammeusteNnng 
Trnppe»»theile der deutschen Ar,nee mit na- 

.„^".Hcher Angabe der Chefs t3"haber>. Kom- 
'M o e n re  und Standorte, sowie kurze Nnsform- 

E^eibnngen und Abbildungen der Rlgiments- 
ferner die Personalien der Kriegs 

Unstern,, n».d bü'fn.»?,. Mikirärbelwrden. di<

unb »  ^^daltnngsbkhörden» ferner die Landwehr-

WMZZW8
dos und ^.A^^lnannenmLes. die Oberkomrnan- 

die Küstenbezirke. Bennal- 
o s t a s t a t ! "dtr»rppeu für die Kolonieen. 
Sr cr^^^itiouskorps und eine gerrane 

Pferdekrn^ok Kriegsschiffe nebst Deplacement 
"«er .Behöi-^E,, M r  den praktischen Geb;auch 
^knte,ttdever»oöu«. Polizei- und
"Ulten ülilitärisch^Äbr». besonders für alle Be- 
Zfmeeschema e n . eeans ist dieses altbernährte 
L'uSchtlich der >-k» kiches Si ttsmiItel.
»>»»« ses,x braurlikn!»,.^ ^k,n>»r„ bietet dasselbe 

Nannt d.r nrosiei,. seh» viel
sächffschei; die^tve bikech die
die Rm,allste ni^n .» .A ^  Trnvventheike. welche

D-» Arozetz Ro,
«m m  N ° L " ' L >

m it Recht einen Prozetz gegen den Aber» 
glanben der Menschen. Sie bemerkt: „Satz 
nicht eigentlich auf der Anklagebank statt 
der Rothe die lange Reihe von Zenge», die 
ihre Ueberzengmkg von der iibernatilrUchen 
Herkunft der Blume», Geisterreden »sw. be­
kundeten? Freilich nicht auf der juristischen 
Anklagebank, Wohl aber auf der, welche der 
Geist der K n ltn r ansstellt.* Nachdem darauf 
hiugewiesen, datz die Rothe eine armselige, 
kranke Person sei, die von Zentsch zn ihrem 
Handwerke gebracht wurde, heitzt es weiter: 
„Aber welche» Eindruck macht die Zeugen- 
reihe? Am besten hat uns ein Student ge­
falle», der sagte, er habe zwar die Ueber- 
zengnng, datz die Rothe schwindle, aber sie 
habe die Sache so gut gemacht, datz ihm die 
Täuschung die paar M ark werth war, die 
er beim E in tr it t  erlegt hatte. Das ist ein 
Standpunkt, der sich hören lätzt, unter 
gleichen Gesichtspunkten geht ma» ja auch 
z» ,Iauberki'i»stiern* nnd dergleichen Leute». 
Schlimmer ist eS schon, wenn Personen, die 
znr Rothe gingen, um unmögliches von ih r 
zn verlange», nämlich die Herstellung eines 
Verkehrs m it Verstorbenen, dann nicht von 
der Echtheit der Geisterstimmen sich über­
zeugen konnten nnd nnn sich „geschädigt- 
kühlen. Korrekt wäre es gewesen, wenn die 
Rothe ihnen erklärt hätte, zn solchen 
Leistungen sei sie nicht imstande, aber wenn 
Leute so etwas überhanpt für möglich halten, 
dann haben sie wirklich nicht viel Recht, sich 
geschädigt zn fühlen. Das schlimmste nnd 
ei» trauriges Zeichen ist aber zweifellos der 
Umstand, datz noch vor Gericht, nachdem die 
Rothe schon entlarvt war. eine ganze Reihe 
von Personen m it einer gewisse» Jnbrnnst 
die übernatürliche Wahrheit nnd Echtheit 
der Rothe'schen Spielereien weiter behaupte­
ten.- Es w ird  dann daranf hingewiesen, 
wie wenig diese Blindgläubigen durch That­
sachen zu belehren sind. „Denn die S p ir i­
tisten belehren uns, datz garnicht die Rothe 
selbst, sondern ih r „Astralle ib- in jenem 
Blumenladen gewesen sei und die mate­
riellen Blume» dematerialisirt und nachher 
wieder rematerialisirt worden sind. Unter 
solche» Umständen ist es natürlich und gar­
nicht verwunderlich, datz ei» Regenschirm, den 
jemand irgendwo stehen Netz, durchs ge­
schlossene Fenster hereinspazirte, datz die 
Geister Friedchen oder Medibumsel, Zw ingli 
usw. Reden, allerdings etwas alberne Reden, 
halten, nnd wenn sie dabei im sächsischen 
Dialekt der Anna Roth« sprechen, so ge­
schieht es sicher nur, um dieser groben Ver­
m ittlerin das Verstäudnitz zu erleichtern. 
Wie gesagt, eS ist zwar nicht normal, so zn 
denken, aber die Spiritisten denken eben so, 
und dem Gros dieser Leute kann mau es 
kaum übel nehmen, wenn mau sieht, datz der 
Präsident des Züricher KafsationSgerichts 
nach B e rlin  eilt, um das Mnmenmcdinm zn 
rechtfertigen, nebenbei bemerkt, ein Herr, der 
schon ein dickes Buch über die soziale Frage 
geschrieben hat und sozialpolitisch iken So- 
zialdemokrate« nicht ganz ferne steht — 
wenn man hört. wie ein Gymnasialprofessor 
a. D. in Heller Begeisterung den S p ir it is ­
mus predigt nnd allen Ernstes bekundet, datz 
ihm die Anna Rothe seinen verstorbenen 
Freund, den theologischen Gelehrte» Baum­
garten, z itirte , wobei dieser m» Verzeihung 
bat, datz er vom Eyiniiasialprvfessor sich ab­
wandte, als dieser dem Sp iritism us sich zu­
wandte. Sogar aus Kant hat dieser würdige 
Professor sich berufen. O ärmster Kant! 
Es müßte doch den Spiritisten ein leichtes 
sein, festzustellen, datz sein Astralleib sozu­
sagen im Grabe sich umdrehe, wenn die 
Spiritisten auf ihn sich berufen. Hat Kant, 
der sich m it jenem Professor vielleicht noch 
messen kann, eines sichergestellt, so ist es 
dies, datz der menschliche Geist niemals inS 
Transcendente gelangen kann, d. h. in das 
Gebiet, in  das auch die Spiritisten hinein- 
pfuschen möchten. Das hindert aber freilich 
nicht, datz ein spiritistischer Professor Kant 
zum Zeugen anruft und die »enesie okkul» 
tiftische Zeitschrift, die in Wie« erscheinende 
»Gnosis-, m it einem Artikel über Kant be­
ginnt.- Am Schlüsse des Artikels w ird  m it 
Bedauern konstatirt. datz die Hoffnung, daß 
der Aberglaube schwinde« werde, eitel sei: 
„Charakteristisch dafür war n»S ein Artikel 
eines M attes, der sich weidlich über die 
Geister der Ruthe lustig »lochte, aber schließ­
lich betheuerte, daß die Tricks der Rothe 
lind Konsorten ja nur Vorspiele seien für 
das wirklich Wahre, Schöne und Gute — 
kür die »kknlkistische .Wissenschaft-. Wie 
dieser Mann, der das in einem verbreiteten 
B latte taufende» von Lesern erzählt, werden 
noch viele andere aus Üe» Taschenspkelereien 
die H interthür in die okkultistische „Wissen- 
schast- finden. Zw ar ist es dann anch »och 
Unsinn, aber es hat daiin wenigstens Me­
thode, nnd so ist anf alle Fälle dasiir ge­
sorgt. datz der Abergianbeu nicht so bald 
ansstirbt..

MnmMallifteS.
(D e r  ,H  e i  l  k ii >» st l  e r "  R a r d e n -  

k ö t t e r )  hat von London aus seinen Ver­
theidiger beauftragt, die von ihm eingelegte 
Revision zurückzilziehen. E r  sei willens, sich 
den deutschen Behörden znr Skrafverbiltziing 
zn stellen, ohne weitere Schwierigkeiten zu 
machen.

( D e r  g e f l ü c h t e t «  I m p r e s a r i o  
d e r  A n n a  R o t h e ) ,  der Sprachlehrer 
M ax Jentsch, soll sich, spiritistischen B lättern 
zufolge, wohlbehalten in Rnvyork befinden und 
m it Berliner Freunden in Briefwechsel stehen.

( S e l b s t m o r d . )  A ls Leiche gelandet 
wurde aus dem Neckar unterhalb MUnster 
der 50 Jahre alte Lehrer O tto  Schwarz 
aus B e rlin ; es liegt inlzweifekhast Selbst- 
word vor. Schwarz, welcher vor mebreren 
Wochen eine» Erholungsurlaub angetreten 
hatte, den er in der Schweiz zu verbringe» 
gedachte, soll an Verfolgungswahn gelitte» 
habe».

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A n f der Königin 
Luisegrnbe i»> Ostfeld ersvlgte, wie der 
Gleiwiber „Oberschl. Wanderer" meldet, am 
Donneestag M itta g  unter Tage eine Explo­
sion der Pulverkammer. Der Betrieb wurde 
sofort eingestellt. Alle Mannschaften sind zn 
den Retlungsarbeiten aufgeboten. Bisher 
wurden vier Bergleute todt nnd 7 schwer 
verwundet zutage gefördert. Bei den 
Nettnngsarbeiten kamen ein Steiger nnd ein 
Aufseher zu Tode. M a» fürchtet, datz ei» 
Theil deS Schachtes eingestürzt ist. Authen­
tisches fehlt noch. —  Der amtliche Bericht 
besagt: B is  jetzt sind drei Todte, darunter 
ein Ansseher, und fünf Verletzte geborgen; 
ein Man» betänbt. Ein Grndeusleiger und 
ei» Aufseher werden noch vermitzt. Die im 
Felde beschäftigte Belegschaft ist bereits ans- 
gefahreu. Rene Pumpe vorläufig außer 
Betrieb; alte Pumpe in Betrieb. ______

Neueste Nachrichten.
Glelwitz, 3. A pril. Ueber das gestrige 

Grubenunglück anf der Königin Linse-Grube 
w ird amtlich gemeldet, datz keine Pnlver- 
explosion stattfand, dagegen eine Förder­
strecke in Länge von 600 Metern zu Bruche 
gegangen ist. Bisher sind 8 Todte nnd 8 
Verletzte zutage gefördert, 14 Mann werden 
vermißt.

Berlin . 3. A pril. Der „Germ ania- w ird  
ans Freibnrg in BreiSgan gemeldet: Die 
Bnmeldnugen zur allgemeinen deutschen P ilge r­
fahrt nach Rom find jetzt abgeschlossen; es 
nehmen an derselben 1450 Personen, außer 
der ostdeutschen Abtheilung, theil.

Kopenhagen, 2. A p ril. Zu der Galatafel, 
welche heute Abend im königlichen Schlosse 
stattfand, holte König Christian den Kaiser 
persönlich ab. Der Kaiser führte die Königin 
Alexandra von England znr Tafel, der 
König die Kaiserin-W ittwe vo» Rußland. 
Nebe» der Königin von England folgten nach 
rechts der Kronprinz, Prinzessin M arie, 
P rinz  Christian, Prinzessin Jngeborg von 
Schweden und Norwegen, P rinz Harald. 
Prinzessin Thyra» P rinz A lbert zn Gkücks- 
bmg, Frau von Schön. König Christian satz 
unmittelbar »eben dem Kaiser, znr Linken 
folgten die Kaiserin-Wittwe Vo« Rußland» 
P rinz Waldemar, die Kronprinzessin, P rinz 
Karl, Prinzessin Alexandrine, P rinz Johann 
zn Gliicksburg, die Oberhosmeisterin, M in ister­
präsident Deuntzer. Gegenüber dem Kaiser 
saß der Präsident des Folkething, T rie r, 
gegenüber dem König der Präsident des 
Landthings, Hansen. Rechts folgten der 
Oberhof- und Hansmarschall, G raf zn Rnlen- 
bnrg, der deutsche Gesandte von Schön und 
Vizeadmiral Freiherr von Senden-Vibrau. 
Links neben T rie r saß Generalleutnant von 
Moltke, Vizeadmiral Uldall und G raf Hülse». 
Häseler. König Christian trug preußische 
Ulanenunisorm m it den neuen Epaulettes 
und dem Schwarzen Adlerorden, Kaiser W il­
helm die Uniform des 2. preußischen Garde­
dragonerregiments m it dem Elefautenorde». 
Der K ö n i g  brachte in deutscher Sprache 
einen Trinksprnch aus, worin er den Kaiser 
willkommen hieß »no wünschte, daß der Be- 
such znm weiteren Gedeihen deS herzlichen 
Verhältnisses zwischen den beiden Häusern 
und stammverwandten Völkern beitragen 
möge. E r trank aus das Wohl des Kaisers, 
der Kaiserin, für deren baldige Genesung er 
die ansrichtigsten Wünsche hege, nnd deS 
kaiserlichen Hauses. K a i s e r  W i l h e l m  
erwiderte dankend ans anfrichtigstem, treuer- 
süllteni Seeniannsherzeu fü r  die hohe 
Ehre, ihn znm Adm iral der dänische» 
Flotte zu ernennen, die m it ehernem 
G riffe l ihre Geschichte in  die Tafel der Welt­
geschichte eingeschrieben habe. „Ich , der jüngste 
einer unter Europas Herrschen«, neige Mich 
in  Erfnrcht vor unserem Haupte und spreche 
aus tiefsten», vollen« Herzen ans: Gott schütze 
nnd erhalte und segne Ew. Majestät, zn dem 
w ir  aufblicken als gnädigen, sorgen- nnd 
herzensvollen Landesvaker, der ein Muster 
von Ehemann, ein Vater auf den« Throne «st l-  
Die Mnsik spielte die Hymnen.

Lissabon, 2. Ap.rk. Gefolgt von psrtU-« 
giesischen Kreuzern, dampste König Eduard 
die Taiobncht hinaus und ankerte gegenüber 
dem Sck'wa«zen Rotzplatz. Inzwischen fuhr 
König Carlos vom Arsenal ab in der 
m it 80 Rudrern bemannte StaatSgaleere 
zwischen dr« paradirenden Kriegsschiffen zn 
der Dacht König Eduards nnd verweilte 
dort 1 '/ ,  Stunden. Da««« begann unter dem 
Donner der Geschütze die Fahrt der histori­
schen Ba»ke», in deren erster die beiden 
Könige saßen, zum Landnngsplatz. Nachdem 
die Monarchen in dem Empsangspavillon 
die Würdenträger begrntzt hatten, bestiege» 
sie den historischen Hofgalawagen n»d hiel­
ten unter dem Zirbel der Bevölkerung ihren 
feierliche» Einzug in die Stadt.

LissaSe,», 3. A pril. Gestern Abend 6 '/ ,  
Uhr trafen die Majestäten im königl. Schlosse 
ein, wo sie von der Königin M ntte r empfangen 
win de». Das Diner wurde im Familienkreise 
eingenommen. Die S tadt war festlich erleuchtet.
Ä-rnimvortiich ' Heil«."Wart»»«»'«» Thorii^"

TcLttlrttphNchec BerNne? rNü»kieuvsvt<l»r. 
_______________ _____________ >3 Apl'klr2.Avrll

Tend. Fondsbörse r —.
RuWche Bmrtuoti'rl v. ikols«
Warschin, 8 Ttttte...................
Oesten'r'ichFihe Bimklutim .
Preußische Konsols 3 o/o . .
Prnisrrjche .EousolS 3'/, "/<» .
PrerMche Korisols 3'/, ^  .
Deutsche Reichs««!, ikre 3 ^  .
Deirtjche Reichsanrtihe 3'/»'V<r 
Wrstpr. Psiir»dl>v. no/., nenl. N.
W Mu'.Pfandbr.S'/."/<. .  .
Poseneu M rndlrrieje 3»/.°/° .

4 "/o »
Komische 4'/»"/(,
TLirk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
ItoN(Nische Nente 4»/... . .
Rttnmll. Rente v. tkui 4"/, .
DiSkon. KommMtdLt-Anltikli 
Gr. Berimer- Strahettir.-Akt 
Harpener Berrvo Aktien .
Lonrichiitle.Mtien . . .
Norod. Kreditanstalt-ANien 
Thorner Stadtanleihe 3V,

S p i r i t u s :  70er loko. .
Weizen M a i . . . .

.  J u li . . . .
» Septbr. . . .
„ LnkomNewh. .

Nonnen M a i . . . . .
,  In l r  . . . . .
„ SepLbr. . . .

Ban^Distonl 3 ' ,  pEl.. Lotnvardzmsftt)! 4 '/, PEr 
Prin.U.Disronl 2°/. 1>Ct . London. Diskont 4 pLt.

K ön i n L b e r n .  3 April. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 20 inländische, 79 russische Wannous

2L6 25

65-40  
92-50  

l02-75  
!02 75 
92 75 

M 2-75  
60 80 
99 60 
9 > 80 

lt)2-90  
100 70 
31 -90

86 00 
191-00
205 -50  
185-00 
223-50 
192 00 
99-80

159 -00
161- 75
162- 25 

80
136-25
140-75
l142-50

216—35 
2 l5 -90  
85 60 
92 -75 

102-80 
!02 80 
92 75 

102-80 
89 80
99 90

100 00 
102 90

32 10 
l03-50  
86-10  

191-75 
206-70 
l85-V0  
225-10 
101-70 
100-20

!59 -25 
t61-75  
162-25 

79V. 
l33-25  
140-75 
142 25

H n m 0 n r n. 3 April, 9 "  norm. Ein M axi- 
mniu (über 768 rnm- lauert über Siidweften- 
rvpa. Depressionen (unter 753 mm)im nordwestlichen 
Schottland und Westrutzland. Bei den Hetrriedeu 
starker Fall des Barometers. Witterunn in 
Deutschland ruhig. kühl. tdeillveise heiter, vielfach 
mit Niederschlagen. Ruhiges, vielfach heiteres, 
meist trockenes Wetter m it Nachtfrösten wahr­
scheinlich. ___________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Freitag den 3 April, früh 7 llhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 0 Grad Celf. W e t t e r :  
W i n d :  Rordwest.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Tem­
peratur -1- 9 Grad Gels., niedriasie 0 Grad 
Celsius. ________________ _________

Kirchliche ;Uachrichtett.
Sonntag, den 5. Apn! 1903 tBaliuarum). 

Altstadtifche kvangrlische Ktrch«: Einsegnung der 
Konfirmanden. Von». 9 '/, Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derselbe. 
Abends 8 Uhr: P farrer Stachowitz Kollekte 
znr Bekleid»»» arine. Konfirmanden. 

Neustädttsche evangelische Kirche: Born« 9 '/, Uhr: 
Pfarrer Lener. Einsegnn»» der Konfirmanden 
der S t. <Kevr»en»kmeiude. Nachher Beichte mid 
Abendmahl. Rächn«: kein Gottesdienst. 

Garnison-Kirche: Barm. 10 llh r: Einsegnung. 
Divisiontzpsarrcr Grotzmauu. 12'/, llh r: E in­
segnung DiviflouSpfarrer D r. Grervrn. Kinder­
gottesdienst fällt ans.

Evangel.-luth. Kirche lBachestr.s: Vorn«. SV, Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl Beichte 8V» Uhr. 
Psarrer Wohlgenmth.

Reformirte Gemeinde Thor««: Born». 10 Uhr:
Gottesdienst indrrAutadeS königl.Ghmuasinms. 
Prediger A> udt.

Vaptistrn-Kirch«: Bonn S '/.llh r: Gottesdienst. 
Rachm. < Ubr: Gottesdienst nnd die Feier des 
kt. Abendmahls Prediger Bnrbnlia. 

Mädchenschule zu Mocker: Kein Gottesdienst. 
Evangelisch« Kirche ,u Podgorz: B orm .9U hr: Ein- 

feaimug der Osterkonfirmmiden. Beichte nnd 
Abendmahl. Kollekte für die imiere Mission. 
Endemaun. Psarrer

BethanS zn Pieczrnia: Borm. 10 M ir: Gottesdienst 
mit Beichte und Abendmahl. Prediger Krüger 
anS Thor».

Gemeinde Otttvtschin: Koiifirmandensaal. Rächn«. 
2 Uhr: Gottesdienst. Prüüger KiAger aus 
Thor«.

Gemeinde Gramtschen: Borm. I I  Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen (ohne heil. Abendmahl). 
Pfastor Stümke. Gr.-Rogau: Gottesdienst mit 
iit Abendmahl. Pastor Stttmkr.______________

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündete» vornehmste» amerikanischen 
Auskunftei LIlv LraSstreet 6»mp»ax eine große 
bewährte Organisation für kanfmünuische E r­
kundigungen Bureaus in Danzig, Holzmarkt 22, 
Königsberg i. P r . Berlin V? 8 ». f. w. Jahres­
bericht oder Tarif postfrei.

Auf den der Vorliegenden Rc. d. Ztg. bei­
liegende» itluftrirten Prospekt der BerlagSdrnckerei 
„Merkur" Berlin  über eine Illnstrirt« Klassiker- 
Bibliothek wird hiermit besonders aufmerksam 
gemacht. Dieselbe eignet sich als Familien- 
blbiiothek vorzüglich, zuiual iuo««atliche Raten» 
zahlnngen die Anschaffn««» «vesentllch erleichter««.



Nachruf.
Heute verschied nach kurzer, schwerer Krankheit unser 

Junungsmitglied

Herr Baugewerksmeister

l iv o p o lc k
W ir betrauern in dem Dahingeschiedenen ein langjähriges, 

hochgeschätztes Mitglied unserer Innung. Ein ehrenvolles An­
denken wird dem Verstorbenen in den Herzen seiner Kollegen 
allezeit gesichert bleiben.

Thorn den 1. A pril 1903.

Freie Bau-Innung zu Thorn.
I l lx n v r .

Nach langem, schwerem Leiden 
starb heute M ittag 12 Uhr in­
folge Altersschwäche unsere innig­
geliebte Mutter, Schwicger- und 
Großmutter, Frau

Km
geb. I^ ii ix e r  

im Alter von 61 Jahren.
Um stille Theilnahme bittend, 

zeigen dies im tiesstc» Schmerze 
au

Podgorz den 2. A pril 1903
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
tag den 5. d. M ls., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus, 
auf dem alten Kirchhofe statt.

Mtilildk Amtislichlllg.
Wegen der Ullipflasterung wird die 

Uferstraße zwischen der Defeusious- 
kaserne nnd dem Uferbahuschuppeu 
Nr. 2 auf etwa 14 Tage stir Wa 
und Reiter gesperrt.

Tborn den 3. A pril 1903.
Die Polizeiverwliltnn.il.

Versteigerung.
Sonnabend den 4. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggouladung Roggen­
kleie,

lose, ab Atexandrowo für Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich meist, 
bietend versteigern.

____  vereidigter Handetsmakler.

M ttt M U M ult 
tttlit 8tlM!Mll-EtMM

zu Thorn.
Anfang des netten Schuljahres

Dienstag den 21. A pril, 
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme für die unterste Klasse 
Sonnabend den 18. A pril, 

vormittags 10 bis 1 Uhr, 
für die übrigen Klassen

Montag den 2 0 . A p ril, 
vormittags 10— 1 Uhr.

find vorzulegen.
Die Aufnahmeprüfung für l 

Seminar beginnt
M o n ta g  den 2 0 .  A p r i l ,  

vormittags 10 Uhr.
Die Anmeldung dazu muß bis
Sonnabend den 18 . A p r i l ,  

mittags, schriftlich oder mündlich statt­
finden unter gleichzeitiger Vorlage 
folgender Papiere: 1. Taufschein,
2. Wiederimpsschein, 3. Gesnndheits- 
zengniß, 4. letztes Schulzeugniß.

Der Direktor v i'. Anxüoi'n.

«MtilWALKS.'::
und Abiturienten - Examen rasch, 
sicher, billigst.
Dresden A. 8. Aloestn, Direktor.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme bei 
_________ Frau « Iv n k v , Nathhaus.

u ia ra  Schüler, finden eine 
M l l l ,  gute, gewissenhafte 

Pension Brnckcnstr. 16, 1, r.

liMsic-ki'bniisi'öi,
verbunden m. L iqnenrdes tilta tion , 
sucht fü r  T h o rn  und Um gebung
einen bei der einschlägigen Kundschaft 
gut eingeführten respektablen

Uerlreler
gegen hohe Provision. Angebote 
unter L .  I I .  2302 an

ttuckoU « lo ro o , C ö ln .

S Möbeltischler
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S . W s v k o « la k , 
__________ Thorn, Jakobs-Vorstadt.

E in  Keller znm 1. April zu ver- 
mietheu Baderstr. 2 6 .

W .  6 s r g ,

N ö b s I-^ U 8 5 tÄ ttU N ^ 8 -0 S 8 0 k ä k t, .

Llein X o in p to ir  uaä U vgvp bs
üaäet sied je tr t

S M M s .  ü b  8 .  M m « .

l l s r  ^ u s v s r lc a u l
^ irä  6orL nur noob ^eni§6 Nonate ru  
8vkr b lM xon  kre isen korLZssstrd.

geller.
ZonnabenG «len 4. Npril»

Z t t e i c b - L o n m t .
Anstich von >

pönigiberger periaenr-voeliblrr.
N. kockwürstcken mit Sauerkraut. 

§periä!gmeb1r graue krbsen mit Speck.
1. Waaner.

M it der Hand verlesene

Ziaatknrtoffeln.
Kaiserkrone.............1.75 Mk.
ma^lium bonum . . 1,60 Mk. 
Weltwunder. . . . 1,60 Mk.

verkauft v lo e k ,  Schönw alde, 
Fernsprecher 317.

E p e z ia l»Hans fü r H erren  
Garderoben.

Frühjahrs-Paletots von 10—36 Mk. 
Frühjahrs-Anzüge von 15-39 Mk. 
Rock-Anzüge von 27—50 Mk. 
Frühjahrs-Beinkleider von 3—15 Mk.

F ü r  die H erren R estaura teure !
Für die Sommersaison empfehlen 

w ir Aushilfen zn jeder Z e it: Aus- 
hilfekellner, Buffetiere, Küchenchefs, 
Zapfer, Laufburschen, Kassirerinnen, 
Busfetsräuleins, Kochmamsell u. Koch­
frauen, Verkäuferinnen für Kantinen. 

Thorner Kastwirths-Gehilfen-Verein. 
Bureanchef 81an!s!sus l.vv,anäokV8ki. 
Thon», Heiligegeiststr. 17. Fernspr. 52.

Sattlergesellen
und einen S a tt le r le h r lin g  sucht

8 t « p l» r » r .

Mniergehilfen
stellt ein 2 ivU»8kl, Malermeister, 

Hohestr. V.

Schlosserlehrlinge
stellt ein L o o rg  v o o k n ,

Schlossermkister. Araberstr. 4.

Müllerlehrling
stellt von sogleich ein

« io ik o ,  K nnkelm ühle
bei Schirpitz.

Malerlehrlinge
stellt ein » lax L»»,»k, Malermeister, 

S trobandstr. 4 .
Für meine Eisenhandluug suche 

ich einen

Kehrlins,
Sohn achtbarer Eltern.

» Is x a a ü v r  N iltaeogor.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaaren- und 
Farben-Geschäst.

Kehrling
sucht v .  Barbier,

Schuhmacherstraße 22.
E in en  L e h rlin g  sucht 

L 6 . l-s n n o e l,,  S.8»lomon8köaoktt.,
Friseur, Thorn, Bachestr. 2.

Fuhrleute
zum Holzfahren können sich melden bei

L r n s t  L n c k v ,
Dampfsägewerk P od go r z .

Junger, kräfiiger

Arbeitsbnrsche
zum Fensterputzen kann sofort ein­
treten bei I.ou r»  Orockaivk,

Strobandstr. 12.

Junge Dame,
welche die einfache und doppelte Buch- 
führuug, sowie Stenographie und 
Schreibmaschinenschreiben erlernt hat, 
wünscht passende Stellung mit be­
scheidenen Gehaltsansprüchen. Ange­
bote unter ^4. L . 100 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

W 8«ckmdkit
verlangt

r im m s rm s n n ,  Nenstädt. Kirchhof.

KkikÄferin,
der polnischen Sprache mächtig, seit 
mehr. Jahren in versch. Geschäften 
thätig, sucht, gestützt a. Prima-Zeugn., 
Von sofort Stellung in einem Ge­
schäft jed. Branche. Gefl. Angebote 
unter 1403 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Frankein,
Gastwirthstochter, sucht Stellung in 
einem Bäcker- oder Käsegeschäst. An­
gebote unter L .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.________

M e h re re

1W«t SlbkiilkMW
können sich sofort melden 
N oS nrlek v o kn »  Heiligegeiststr. 12.

Gesicht Köchin,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
znm 15. A pril d. Js . oder früher. 

Oberleutnant Vtlilto, Parkstr. 8.

Mädchen für alles
gesucht von FranPastor W ohlgemut!,, 
______________Bacheslratze 1 0 .

Ane M m tts tlln
und ein Dienstmädchen sucht

Meldungen im Geschäftszimmer von
L  L o k v ld v .

Von sofort eine tüchtige

Aufwartefrau
gesucht Windstr. S, l Tr., r.

Anfmartemiidchen
sofort gesucht Culmerstr. 28. II, r.

Ein sallveres, kräftiges A ttfw a rte - 
mädchen für den ganzen Tag von 
sofort gesucht B riickenstr. 3 4 ,  III.

äsn zuWommkn:
Steppdecken

von Mk. 1 ,2 5  an bis 1 0  Mk.,

Kiiibermgenbelke«
von Mk. 1 ,0 0  an bis 6 ,0 0  Mk.

lk. l.ielit6nfklck,
L tt»sdvrk»r« r»»sv. "VH

giiktk
werden billigst 

angefertigt
it . lV it tm L n ii.
Heiligegeiststr.

7/S.

Mnikerei Brontb. Lsrliailt,
Melli'ttstr. Nr. 76,

sendet täg lich von 6—8 Uhr morgens

frische Milch
auf Wunsch frei inS HanS.

W .  Q s r l L .

llmtzl. tilMs IiM,
in Postkotli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ü. Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

H. AMIIsi»,
Molkerei Kl.-Banmgart

______ bei Nikolaiken Westor.
Hochfeine

Eine fleißige, jüngere Aufwartung  
per sofort gesucht
__________ Breitestraste 4 ,  2 T r.

70« 100« Mk.
auf Schuldschein oder Wechsel gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

Eine Badeeinrichtnng,
1 Geldschrauk, 1 Oelgemälde billig zu 
verkaufen Neustadt. M a rk t  2 4 .  
Zu erfragen Hof, rechts.___________

Noch gut erhaltene

Hobelbank
r verkaufen. >7. K rü g e r, Stewken.

Dyinoulh)IN.
zn haben.

LkgkhHurk,
fleißige Eierleger, so­
wie Bruteier (Jtal. 
Mandel 1,50 Mark 

Mocker, Lindenstraße 47, 
Ecke Feldstraße.

3. Etg. vom I.  A p ril d. AS. z. verm.
Neustadt. M arkt S.

Fettheringe,
gestillt. 3 Stück 10 Pfennige 

Schnhmacherstraste 1 4 , Keller.

Bratheringe,
6 Literdose 2,40 franko dort versendet

L .  W I ü U s i - ,
________ Dauzig, Melzergasse 17.

Einen gut abgeführten

l Jagdhund,
^  echten Griffon, 4 Jahre 

alt, verkauft versetzungshalber billig 
M ajor

Moltkestr. 22.

Wohnung.
bestehend aus 4 Zim. u. Zubeh. von 
ruhigen Miethern vom 1. Oktober er. 
gesucht. Angeb. m. Preisangabe unter 
L .  X . an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädcheilkammer nnd Zubehör, Preis  
6 2 0  M ark, ist vom 1. J u li oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermischen. K . V urckvek i, 
Covpernikusstraße 21.

Friedrichstrasze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermischen. Näheres 
beim Portier. __________

Battonwohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd 
chenstnbe, von gleich oder 1. April 
zn vermischen.
H e rr in . 8e1»nlrr, C u lm ers tr. 2 2 .

Wohnung.
7 große Zimmer, Badestube und 
Pferdestall, znm 1. J u li zu ver- 
miethe» Fischerstraste 81, pt.

Eine kleine freundliche Wohnung 
mit auch ohne Obstgarten p. 1b. 
A pril er. zu vermiethe».

S ru n o  M ü IIa r ,
M ocker, Liudenstraße Nr. 5.

Wohnungen»
2 Stuben ntw Küche für 200 Mark 
sofort oder 1. A pril zu vermiethen.

V ro « ,l1 r, Bromberger Vorstadt, 
___________Mettienstc. 113.

M i L 1 1 s r » s

S L u i n s i r Ä L i i r K S i '
ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und B la tt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten- 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zn bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen-, Kolonialw.-, 
Samen- nnd Blumenhandlungen. 
Verkaufsstellen durch Plakate er­
sichtlich: eventuell durch

___________ Pose» 0 . 1._______
3 Zimmer und Zubehör, vollständig 

renovirt, passend für einzelne Damen, 
sof. zu verm. Neust. M arkt L.

Etgltchch AM,
?st eine Wobnnng, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Eine zrchk Wohnung
Schillerstr., 2. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. A pril er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei

X. 8 e k a „ , Schillerstr. 12.
Umständehalberist meineWohnnng, 

8 Zimmer m it Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. A pril 1903 ab zu 
verm. Sup. Lo lun, Brombergerstr. 96.

Bäckerslrasze Nr. 39
sind die 

-
von s o f o r t  zu vermiethem

M sttsp  1 .sm bovk.
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu­

behör, monatl. 20 Mk. Culmerstr. 2 0 .

K nn-n ittlltr-N ttk ii.
Die Hauptversammlung und 

Stiftullgssest werden bis auf 
weiteres vertagt.

Der Vorstand.

8 m n .

Sonnlas drn 5. April IM :  
TtMischrt ülild Allülstt.
Abfahrt 2 Uhr 44 Mm. vom Stadt- 

bahuhof nach Ostaszewo, von dort zu 
Fuß über Mirakowo nach Cnlmsee. 
Rückfahrt per Bahn.

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

Vtttll! hklltslhtl NthöllktN.
Begläbuiß des Herrn L o k i-m o n n  

Sonnabend um 4 Uhr.

Güter RittGtisl!)
von 50 Pf. an bei Frau Ifko b o p , 
Brückenstraße 22, H.______________

W  «>>) Lliiis
noch für junge Leute
___________S trobandstraße 4 , I .

Copperuikusstratze 8,
1 Laden nebst Wohnung v. sof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zttbe» 
hör nom 1. 4. zn vermiethen.

N s p lis s l «koltt, Seglerstr 25^

All lilches Kiüiütr,
parterre, Eingang von der Straße, zn 
Komptoirzwecken, per sof. zu verm. 
_____________ Tnchmacherstr. 1.

Kleine Wohnung, 2 Zimmer 
Küche, Kanuner, von sofort zu ver- 
miethen Nenstädt. Markt 12, 2 Trp.

B l ; l k ö ü - W ü b ü ü l l ü . B L s N t k

Kleine Pt.-Wohnung 
zu verm. Coppernikusstr. IV .

Gut ren. Wohn., 2 Z., Küche u. all. 
Zubeh., 1. Et., sof. z. v. Bäckerstr. 3,pt.

Z«»«iG )t« s. tin il
findet im Saale des Herrn p i-s u s » , 
Culmer Vorstadt, von 6—8 Uhr 
nachmitttags, ein

kdmtÜcdN sW!>!Mbl!iIlI
statt. Es werden Ansprachen, De­
klamationen, Chorgesänge und 
Posannenvorträge abwechseln.

Die Hanptansprache wird Herr 
Pfarrer X p s iv io t t lr k i - Vandsburg 
halten. Jedermann hat freien Zutritt 
und ist herzlich willkommen.

Die Christliche Gemeinschaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 
__________ zu Thorn. -

Evangelische Gerneins<l>ast,
Thorn, Coppernikusstr. ^ 

Palmsonntag den 5 -Apnl 1903, vorm. 
9»/ Uhr: Predigt. 1 0 bl - 12
Uhr: Kindergottesdienst. Abends 
8 U hr: Predigt.

Momag den 6. April 1903, abends 
6Va Gefangübnng. 

Charsreitag den 10. A pril 1r 03, vornu 
9Vr Uhr: Predigt.

Mocker, Bergstraße 23. 
Palmsonntag den 5. April 1903, nach­

mittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Mittwoch den 8. April 1903, abends 

6V i Uhr: Predigt.
Prediger S o k s m p p i

Thorner B lau  - Kreuz - Verein.
Sonntag den 5. April 1903, nach* 

mittags 3 Uhr: Gebetsversammluug 
mit Vortrag von 8. 8trs1eb, 
im Vereinsfaale Gerechtestraße 4» 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann. __________  ^
Deutscher Blankreuz-Verein 

Mocker.
svlmtag den 5. April 1903, nacht"- 

3'/2 Uhr: Gebetsversammluug 
Vortrag im VereiuSlokal Thorner» 
straße 29. Jedermann ist herzltcv 
willkommen. ^

Verloren
Abzugeben

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  In Thorn.



*Beilage z« Nr. 80 der .Shorner Presse"
Sonnabend den 4. April 1903.

Preußischer Landtag.
Herrenhau».

«  -» 0 Sitzn»« voin 2. A pril 1 Nhr.
Präsident Fürst W i r d  theilt m it. im Abge- 

?^»ete>,Haus« hoffe m an. m it deu, noch vorliege»' 
den M aterial bis zum 28. A pril fertig zu werde». 
A ". 29. A pril weide dann das H errenhaus 
Mai tngen"""""M kten  und noch bis 1. oder 2.

Ais E t a t s  b e r a t h u n g  w ird fortgesetzt. 
,„„Ak>»> E l f e  » b a h  » « t a t  sagt M inister B u d d e  
wvhlwMx,,de E iw ägung  m ehrerer Wünsche betr. 
' 'd 'b lm ie  und Anbringung der S ta tionsnam e»  

Laternen zu. Alle Wünsche aus Taris- 
« .„ ^ 'v n u g m  könne er nicht befriedigen, seine 

M E  ^ i. zn erhalte» und nicht, z» ruiniren. 
kfreude könne er m ittheilen, daß der 

lei,e. ,« » d  die E innahm en d a rau s sich i» den 
M onaten gehoben hätten. Dezember. J a -  

Hk.« -.""ö F ebruar hatte» M ehreiniiahiue» von 
«ver 5—H M illionen ergeben. Die Kiloineter- 
rinuahiuen für das ganze J a h r  ergebe bereits ein 
A u s  von 471 M«.. während er das P lu s  »och am 
«» ''." " « lir  im Abgeordnetenhause »nr anf 252 
A a rk  habe angrben können. V or allem gereiche 
Es. ihm z„r Freude, m ittheilen zn können, daß das 
sei der 1. E ta tsbera thung  im Abgeordnrtenhanse 
v>"u F inanz»,inistrr ani 35 M illionen veranschlagte 
Defizit in« gesäu m ten S ia n te h a n sh a lt für 1902 
»ach den neuesten Ergebnissen bei der Eisenbahn- 
verw altung gänzlich verschwinden werde. Z „  den 
M ehreinnahm e» bei der S taatsbahnvcrw aitnng  
treten  noch 15 M illionen A nsgabenerspa.nik 
^ d aß  das Dkstzit voll gedeckt sei. (Lebhafter 
Beifall.)
.. Beim I  u s tiz  e ta  t theilt Justizm inister Sch ö u- 

 ̂ m it. der E n tw urf zu einem Mdeikommib- 
aufg-stellt; nu r wegen der Negelnug der 

U . E l b m  Aussicht bestehe noch M einunaöver- 
^ d e u h e i t .  E s  sei beabsichtigt, das neue Gesetz 
ouw auf die bestehenden ffideiknuimisse fiir an ­
wendbar zu erklären. Die S tem pelfrage mäste 
durch besonderes Gesetz aeregelt werden. D er J i-  
delkomminaefetzelltwurf beschränke sich anf den Grokarniidbestv.
. .  E ^ rr v. B  e l o w - S a l e S k e  bedauert die ge- 
b laute  Ausdehnn»,g des neuen Gesetzes auf die be- 
stehenden strdeikomm'ffe.
^ G raf Z  i e t e n - S  ch w e r  i n bemängelt die 
Beschränkung des E n tw u rfs  auf den G robarnnd- 
besttz.

M inister S c h ö n s t e d t  theilt noch m it. daß 
das neue Fideikomnlißgesetz nnd das Stem pel- 
rostenaesetz gleichzeitig vorgelegt werden sollen. 

Be,rn E ta t  des M  i n i st e r i n  m s  d e s  I  n- 
r  n fäh rt M inister v. H a m m e r  st e i n au s. 

vle Remernng sei stets bestrebt gewesen, den 
A nnen S täd ten  zn helfen Eine aewiffe stnanzielle 
«elaftnng  sttr htzgienische Zwecke. K analisation 
L  ' w. sei aber nnerlählich. nnd fiir W eaebanten 
AU"e el„« Gemeinde nie Geld aeung ausgeben. 
Ate Schullasten anlangend, so werde die Regierung 
demnächst ein Schnlverwaltnngsgesetz vorlegen, 
das einen Ausgleich schaffen solle. I m  übrigen 
w nne den Gemeinden nur gerathen werden, in 
ihren Ausgaben sparsam zn sein.

Oberbürgermeister B  e n d e r -B re s la u  bestreitet, 
daß die großen S tä d te  vom S ta a te  besondere 
Bortheile inbtzng aus Steuergesetzgebung n. s. w 
atgenijber dem Platten Lande hätten. Zn einer 
vrsst'reu und gerechteren Vertheilnng der Lasten 
auf dem Lande bedürfe es vor allem einer besseren 
v raan lsa tion  der kommunalen Verbände.
^ . . A r r  L ö h n i n  a-Halle wünscht, daß den 
S täd ten  d^irch die Reichsgesetzgebnng bezüglich in­
direkter S teuern  ein breiterer Raum  gewährt Werde.
, M inister v. L  a m m e r st e i n erw idert, daß 

Reiche da nicht viel hoffen sei. Labe doch 
? ^ c h ö ta g  soaar beschlösse«, daß nach lü Ja h re n  

die bestehenden Reste r,,direkter Gemeindeabgaben: 
M ah l. nnd Schlachtsteiler, beseitigt w erden. E r

fürchte, daß dadurch die bethelligten Gemeinden in 
schwere Verlegenheit komme». An ihm solle es 
nicht liege»,, wenn dieser Beschluß nicht zur 
A usführung komme, sondern vielm ehr das Shstem 
der indirekten Steuer»« in den Kommune» ausge­
baut werde.

Obe»büraermelster S c h n e i d e r -  M agdeburg 
äußert sich in gleichen» S inne  nnd wünscht nam ent­
lich Heranziehung des B ieres z» den Geiueinde- 
abgade». M agdeburg müsse fü r Volksschnlwesen 
allein m ehr ausgebe», a ls  eS anEinkom m enstrner 
einnehme.

Aus bezügliche Bemängelungen erw idert M i­
nister v. H a  »im  e rs t  e in .  daß Beschwerden wegen 
B ertheilung der P rovinzialdotationen «och nicht 
an ihn gelangt seien.

Oberbürgermeister L e n d e  nud F rh r. v. M a n -  
t e u f f e l  kritisieren die Entscheidung des Kammer- 
gerichts. wonach den» Fürsoigegesetz »nrd ie  Kinder 
ilnterworfe» sein solle», die eine verbrecherische 
Handlung begangen habe», nicht auch die. die in 
einer bedenklichen Atinolphäre lebe», wie die Kin­
der von S äu fern  nnd P rostltu irten .

H err L ö h  »»i » g Halle bemängelt die Hand­
habung des Fürsorgegcsttzes. E s  gebe Arnien- 
verw altnuge», die sich m it Hilfe des Fürsorge- 
gesetzes ihre» Verpflichtungen zn entziehe» suchte». 
Auch würden die Fürsorgekinder »nannigsach in der 
neuen Umgebung erst recht verdorben. Keines­
fa lls solle der Fürsorgezwang noch erw eitert

H err L e u b  «widerspricht dieser Auffassung, a ls  
inlrke die Fürsorgeerziehung womögllch verderblich, 
sta tt nützlich. . ^ ^  „

Beim  K u l t  » L e t a l  bringt H err Professor 
S i l l e b r a n d t - B r e s l a n  Klage», aller Fakultäten 
zum Ausdruck über den Niedergang der Uuter- 
richtserfolge aus den Ghmnasien. namentlich so­
w eit eS sieb um Latein und Griechisch handle. 
D as verm ehrte Französisch sei kein genügender 
Ersatz, die Schüler würde» eben in keiner Sprache 
>veit genug gebracht. DaS Refornigymnaflni» 
Wirke n u r nachtheilig. weil es uichr einem ein­
heitliche» Gedanken diene. Die Lehrer an den 
Oberklassen der Ghmnasie» müßten entlastet 
werden nnd Z eit bekomme» zu wissenschaftliche» 
Arbeite».

W eiterberathuug morgen I I  Uhr.
Schluß »ach 5 Uhr.

Provinzialllacllriclltell.
S Culmsee, 1. A pril. (Vieh- »ud P ferdem ark t) 

E in  sehr reger Verkehr n»d lebhafter Handel 
entfaltete sich aus dem hierselbst abgehaltenen 
V ieh- nnd Pserdem arkte. Nach Milchkühe» w ar 
eine besonders starke Nachfrage und wurden trotz 
des starken A uftriebs sehr gute Preise bezahlt. 
Recht flo tt verlief auch der Pferdem arkt, der 
diejesm al m it besonders gutem M a te ria l be­
schickt worden w ar.

8 Culmsee, 2. A pril. (Abschiedsfeier.) Z » Ehren 
der Schnlvorsteherin F räu lein  R ahm anu von hier 
fand heute im S a a le  des H otels »Deutscher Hof" 
eine Abschiedsseier statt. F räu lein  Rahm ann hatte  
vor Vielen J a h re n  die hiesige höhere P r iv a t-  
mädchcuschnle errichtet, welche sich heute l» größter 
B lü te  befindet, nachdem vor ca. 8 J a h re n  anch 
F räu le in  Wentscher noch a ls  Leiterin m it hinznge- 
treten »vor. F räu le in  Wentscher Wird die Schule 
setzt allein weiterführen. Z n der heutige» Festlich­
keit hatten  sich Viele Bewohner, »aiiientlich Dame» 
der hiesige» S ta d t  nnd Umgegend eiugefunden.

e Briesen. 2. A pril. (Verschiedenes.) H err Re- 
g ien lngsra th  Volckart hat das A m t eines Kreis- 
direktors der westprenvische» Jm iu o b ilia r Fener- 
sozietät für den Kreis Briesen übernommr». — An 
der nenbegründeten Schule in Friesenhos ist H err 
Lehrer Neske aus Gr.-NadowiSk bernsen. Seine 
S te lle  in G r.-Radow isk ist H errn Lehrer Kral, 
au s  G üterloh übertragen. -  Bei der Entlassung 
aus der hiesigen gewerbliche» Fortbildnugsschnle 
wnrde de» >2 best«» Schülern a ls  Andenken an

die Schulzeit je ein Exem plar der Prach tausgabe 
des W erkes .K aiser W ilhelm  N." von M eister 
überreicht.

Glving. 3 l . M ärz . (Kalserbesnch ln  Cadinen.) 
Wie die „Elb. Z tg. erfahre» haben will. w ird der 
Kaiser auch in diesem F rüh jah r in Cadinen zu»» 
Besnch erw artet. W ahrscheinlichw ürdederM onarch 
dazi» die Z eit «in H im m elfahrt wähle». Ebenso 
werde», die kaiserlichen Kinder ihre Sommersene», 
wieder i» Cadinen verleben. Ueber deu Besnch der 
Kaiserin ve rlau te t noch nichts.

Danzig 3 l. M ärz . (Verschiedenes.) H err Ober­
präsid ialrath  v. Lieber»»«»»»» ist von seinen» U rlanb 
zurückgekehrt und ha t die Dlenstgeschäste heute 
wieder übernommen. — H err Landeshauptm ann 
Hinze h a t sich nach B erlin  begeben, um dort an 
einer im ReichsverstcherungSamt stattfindenden 
Konferenz in In v a lid itä t» -  und Altersversiche- 
»»»»gsangelegeuhcite»» th e ilzn n eb m en .-D ie  Aktien­
gesellschaft vorn». O> eustein u. Koppel h a t von den» 
M agistrat fiir den Neubau der hiesigen G asansta lt 
de» A uftrag  aus Lieferung der «mfangreiche» nor- 
nialspurigen G leisanlage nebst Weichen.Zentesimal- 
wage sowie Drehscheibe erhalte»». — I »  dem Ve 
finden der F ro n  Ober in v. S tiilpnagel. der Leiterin 
des weslprenßijche»Diakonlssen»>utterhauses.wrlche 
vor etw a drei Wochen an f einer E rholungsreise 
infolge Schlananfalles schwer erkrankte »nid im 
Diakonisieirkraiikenhanse zn F rankfu rt a. M . Auf­
nahme sand. ist erfreulicherweise eine kleine Beste- 
rnng eingetreten. — Dein Bantechuiker H errn 
Zhinni in Dirschan ist Von» H err»  Negiernugs- 
präsideuten zn Danzig die E rlaubniß  erlheilt 
»voroen, fo rtan  den N am en .W in ter"  zn führe»

Königsberg. 80. M ärz . (Am tssnbilänm .) H err 
Jn s tiz ra ih  E llendt beging au» heutigen Tage sei» 
fiinszigiährigeS AlUtSjnbiiänm in vollster Frische 
des Körper« »nd des Geistes. H err OberlandeS- 
aerichtspriisideut von P lehw e überreichte dem 
J u b i la r  den ihm verliehenen Rothen Adlerorde» 
d ritte r Klasse. S e iten s der Anw altskam m ei 
w inde «ine künstlerisch ausgeführte Adresse über­
reicht.

Königsberg. 31. M ärz . (Fam ttientragödie.) Die 
Opser der trau rigen  Katastrophe, die sich in der 
Nacht zum S o n n tag  in» Hanse H intertragheim  1v 
zugetragen, sind nach der „Köuigsb. H. Ztg." 
gestern in später Abendstunde nach der Leichen­
halle des Traghelm er Kirchhofs geschafft worden, 
»vo sie bestattet werden sollen. Die beide» 
itinderche» w aren in eine» gemeinsame» S a rg  
gebettet Die Annahm e, daß F ra u  G rapow  die 
fürchterliche T h a t in geistiger Umnachtnng a u s­
geführt, w ird  bestärkt durch dir Thatsache, daß sie 
erst vor kurzen» längere Z eit hindurch infolge 
nervöser Ueberreizuug eine hiesige Privatkrauken- 
anstalt ansgesncht hatte

AuS der Provinz Post«, 3 l. M ärz . (D ie in 
Dreschen »»d Schrimin provisorisch »»utrrgebrachtrn 
Trnppeniheilk). nnd zw ar das 3. B a ta illon  J » f -  
Regt». N r. 48 in Wreschen und das 2. B ata illon  
Jnf.-R egtS . N r. 47 i», Schrim m  sind von» I . A pril 
d. J s .  ab endgiltlg in diese S ta n d o rte  verlegt 
worden.

Bromberg. 30. M ärz . (Zn E hren des O ber­
stabsarztes D r. Hering), des G ründers der B rom - 
berger Freiw illigen Sanitätskoloiineii, der zi»n 
1. A pril a u s  dein Dienste scheidet nnd nach B erlin  
zieht, fand Sonnabend Abend ein AkschirdskommerS 
statt, zu dem sich außer den M itg liedern  der 
Sanitätskolounei» auch viele M itg lieder des Land- 
wehrvereilis «nd auch V ertre ter anderer S an itä tS - 
kolonuen a u s  der P rov inz  eiiigefnndeu hatte». 
A ls V ertre ter der Poiener S an itä tsko lonne»  über­
brachte H err Schoenftaedt Abschiedsgrüße.

G»cse». 31. M ärz. (Zum  Oberbürgerineister- 
kouflikt ) D er M aa iftra r b a t dein Beschluß der 
S tad tverordneten , den» Ersten Bürgerm eister für 
den F a ll. daß er seine S te lln»«  anfgiebt. vom 
1. A pril ab den B e trag  a ls  Pension zn zahlen, 
den er noch A blauf seiner Dienstzeit von zwölf 
Ja h re »  a ls  Pension zu beanspruchen hä tte , die 
Zustim m ung versagt, da die Verwirklichn»« de»

BescklnffeS nicht im Jn te rrffe  der S ta d t  liege. 
ES sei kein G rund vorhanden, der Bürgerschaft 
durch die Penüouirnng  m aterielle Opfer aufzu­
bürden. D er M ag istrat bedauert, daß dies« An- 
gelegenheit nicht, »vie üblich. n» ter AnSschlnk der 
Orffentllchkeit verbandelt worden ist, und erblickt 
in den, Beschluß eine schwere Kränkung des Ersten 
Bürgerm eisters.

Bismarckfeiern.
I n  D a n z i g  w ar eine Bism arckieier vom 

deutschen Ostlmnkenvereil» veranstaltet worden. 
Säm m tliche Ränm e des sehr geräumigen W ilhelm- 
iheaters w aren b is anf das letzte Plätzchen ge­
füllt. Die Spitze» sämmtlicher Behörden w aren 
anwesend E ingeleitet w urde die Feier durch den 
festliche» Auszug der Danziger Gewerke. dir m it 
ihre» B anner» im S a a l  erschienen und nach einer 
kurze» Begrüßnngsaukprache des Vorsitzende»» 
H errn L andgerichtsraths Bischofs anf der Bühne 
Ausstellung nahmen. Säm m tliche Danziger M änner- 
gksangvrreine. etw a 500 S änger, halten  sich ver­
einigt nnd brachte» ihre V o rträg t theils im großen 
Chor. theils einzeln zu Gebor. Die Festrede 
hielt H err D irektor D r. S chrrler. — Anch in 
M a r i e n w e r d e r  w a r der Ostmarkeuvereiu 
V eranstalter der BiSmarckseier. In»  Schützen­
hause hatten  sich dazu viele hundert denlschr 
M änner eingefuiiden. H err OberlaudesgerichtS- 
ra th  Schw arz h ielt die EröffnmigSrede. H err 
Regierungspräsident v. Jag o w  erm ähnte in län­
gerer Ansprüche die Denischen, nicht P a rte i-  »nd 
Jnterestenpolitik zn treiben, sondern, gleich BiS- 
marck. das deutsche V aterland und das Kaiserhan» 
voranznsiellen nud ihn» zu dienen. D er Präsident 
schloß m it einem Hoch anf den Kaiser. H err 
Dvinprediger S im on feierte de» Fürsten BIsmarck 
nnd seine Verdienste m it einen» Hoch anf da» 
deutsche V aterland. H err G hm nastaldirekior D r. 
Baltzer w ies a ls  V ertre ter des OstmarkenvereinS 
anf die durch die P o len  drohende G efahr für das 
deutsche V aterland  hin. Bei der Feier wirkten 
die Liedertafel «nd die Unterosfizierschnlkapelle 
m it. Den »ichtvssizieüen Theil leitete der Re­
gierungspräsident m it einen, S a lam an d er aus 
Leiter nnd Einbernser der Fesiversauimliing ein.
— I n  G r a n d e n »  verband der Ostmarkeuverein 
m it feiner G eneralversawnilnng eine Bisuiarck» 
frier, bei welcher H err Chefredakteur Fischer die 
Gedenkrede hielt. Auf der Generalversam m lung 
wurde gerügt, daß der Schützenhaiissaat z» einer 
polnische» Pnpsiseirr hergegeben worde» ist. H err 
Jn stiz ra ih  Obnch, Vorsitzender der Schützengilde, 
hatte  sein A m t a ls  V orstandsm itglied des Ost« 
markenverrinS niedergelegt, er wnrde aber wieder­
gewählt. da »»an annahm , daß die Ueberlastnng 
de» S a a le s  i» Uebereiluna geschehe» ist. F einer 
wnrde veru rth rilt. daß ei» M itglied des Vorstandes 
die polnische Aktiengesellichast Jalkow ski. eine 
Bnibl»nckerei, welche hanpisächlich polnische Ge­
sangbücher druckt, fiuaiizirt ha t nnd Vorsitzender 
de» AnssichtSralhs ist. D er betreffende H err soll 
>»»»» eine Aufklärn»» darüber ersucht werden, wie 
er beide A em ter vereinigen zn können glaube.
— I n  E l b i »»g hatte», sich die »Getreue» von 
E lbing" in» »Königliche» Hos" zu einer Gedächt- 
nlßfeier für de» A ltreichskanzler versammelt. 
H err H anptm ann N ette , der Obm ann der Ge­
treuen, hielt die Ansprache. — Die K ö n i a S -  
b e r g e r  Bismaickgesell'chast ha tte  sich am M itt­
woch bei Herrlitz zu einem Festmahl vereinigt, an 
dem etw a 60 Herren theilnahm en. E s  spiache» 
Gehelrrirath P io fiffo r D r. Güteibock nnd Universi- 
täisprnfeffor D r. K räusle. Letzterer sagte: Bis» 
marck habe begonnen a ls  ein Stockpreuße. A ls 
dann Preußen mächtig erstarkt w ar. die führende 
Rolle hatte, da verw andelte er sich allmählich 
immer flchibarer au s den» Preuße», i» den 
Deutsche», so sehr. daß er selbst seine warnende 
S tim m e erhob gegen de» P a rtik n la rlsn in s  in 
Preußen. S o  sei er die Seele unseres deutschen 
Reiches geworden. W as >h,» dabei widerstrebte

Zur linken Hand.
^ ° m a n  von U r s u l a  Z öge von M a n ie n

(Nachdruck ver
Die Abschiedsstunde war da, der Wagen 

->>»^ der Thür. Gras Eberhard hatte 
krön verbeten, daß seine Frau ihn bis 8 
»er n - g le i t e .  E r  stand, genau »vie er daina 

.Mischen Nacht gekommen war, vor ih 
„ A r c h e r ,  den Hut in der Linken. M it 
Ai^> " ^E>N hielt ex sie »Ulsaßt und küßte die h 

g n. »n denen keine Thräne perlte. Dies 
Kns. ""d beunruhigte ihn. S ie  pj
2  be-"i Abschied, in Thränen aufgelöst, an se 
ibm >. ^ n g en  und ihr haltloser Schmerz 
,nd " "  ^Ewisses Recht gegeben, sie zu sch 

Mästung zu heische».
er ,  "Est doch mitkommen sollen" —
-»d . . L V " '  « M «  E  T-,. >

»Das ist mir gleichgiltig.«
ein?'- ladest Du D ir nicht Deine Schwe
"uf sie h e x ^  V  "  lvrt, nnmer noch unbeho 
bö?e» G e w iN s 'n  bi- Schuldder So»,,? e r  drückte ihn d.e Thatsache, dc
s-höPf hier e in L ^ 'n  L -
jurückblieb. Ex vkl ^m terssturn, und Du„b

end die Reise ist s ' me;»« '^ '" E c h  »°m,
^eih.'ach^fest E n a c h ^ M ? ^  Odek reise s«N

„Ich werde sehen."
„Leb wohl Flore, und mache mir den Abschied 

nicht schwer durch diese Gelassenheit. Weine doch 
lieber, wie sonst, und überhäufe mich mit Vorwürfen." 

S ie  lächelte matt.
„Ich werde eben das Abschiednehmen mit der 

Zeit gewöhnt, und lerne es immer besser, mich ins 
Unabänderliche zu fügen. Sei'S zufrieden!"

„Ach —  also doch ein versteckter, bitterer 
Borw ursl"

„ Nein, gewiß nicht. Wen soll ich denn anklagen?
—  Dich? Niemals! -  D as Leben, die Verhältnisse?
—  D as hieße Gottes Fügungen anklagen —  und 
ich habe ihn nicht um R at gefragt, als ich meinem 
Herzen folgte. Ich fürchte, Vorwürfe würden 
einzig auf mich selbst zurückfallen. Leb wohl, 
Eberhard, und gedenke manchmal meiner und Deines 
Knaben!"

E r  war gegangen und so wurde es nun alles 
wieder wie zuvor, still, einsam, eintönig. Auch 
war der Winter dem scheidenden Herbste gefolgt, 
die lange, alte Kastanienallee, längst ihres gelben 
Blätterkleides beraubt, stand kahl und schwarz, und 
vor dem Hause staken all die zu überwinternden 
zarteren S tauden und Sträucher in schützenden, 
braunen Hüllen. Schneeflocken wirbelten durch die 
Luft und Rothkehlchen und Ammern kamen zutraulich 
an die Fenster, wo ihnen Futter gestreut war.

Wenn Flore eine längere T our in den Wald 
unternehmen wollte, fuhr sie mit den Ponys, 
H arry neben sich. Daffodil wurde in der Reitbahn 
bewegt, der Engländer w ar in die Residenz gebracht 
worden, auf besondere Ordre des Grafen.

Fräulein von Lindenbach gähnte viel. S ie  
führte in der T hat ein langweiliges Leben. S o ­
lange der Herr im Hause war, gab es für sie der 
Aufregungen viel —  das stete Beobachten, welches 
ihr zur zweiten N atur geworden, hatte einen ge- 
wissen Reiz. die Vorsicht, mit der es betrieben 
werden mußte, gewährte prickelnde Spannung. 
Jetzt war das wieder vorbei. Die junge Gräfin 
lebte hin, eine» T ag wie den andern, sie w ar ge­
faßter und ruhiger wie nach früheren Trennungen, 
sie gab sich nicht mehr widerstandslos jenem un­
ruhigen Sehnen hin, welches sie sonst völlig beherrschte, 
stk ging gleich vom ersten Tage an ihren Pflichten 
nach und der Abend fand sie nicht müßig am 
Kamin mit einer Phantasiearbeit auf den Knieen, 
sondern meist noch emsig dabei, für die zum 
Weihnachtsfest angemeldeten Armen zu arbeiten. 
E s hatte Eile damit, denn eS war so Vieles liegen 
geblieben oder, weil von ihr nicht genügend be­
aufsichtigt, ungenügend ausgeführt.

S ie  hatte das alles schon früher immer selbst 
angeordnet und sich um die Bewohner des fernab 
vom Schloß liegenden Dorfes gekümmert —  wie 
sie denn auch mit der Verwaltung des Gutes 
ziemlich vertraut geworden war in diesen fünf 
Jahre»». Aber wie hatte sie das alles gethan! —  
M it halber Seele widerwillig, immer mit jenem 
Gefühl öder Verlassenheit kämpfend, immer nur 
erfüllt von ihrer Leidenschaft für Einen, der —  
keine Zeit hatte für ein gemeinsames Leben! —- 
Unter dem B ann  und Zeichen dieser Wechsel von 
berauschendem Glück zu trostloser Sehnsucht hatte 
jeder ihrer Tage gestanden. Jetzt fühlte sie zum 
erstenmal, daß sie mit Interesse bei den Vor­
bereitungen zum Fest war, und die ersten Thränen, 
welch« sie nach dem Abschied von ihrem Gatten

vergoß, galten nicht ihm, sondern dem Tode einet 
ihrer kleinen Schützlinge im Dorf, welcher gestorber 
war, während sie ihm ein Röckchen nähte. S» 
wenig hatte sie sich in diesen letzten Wochen um 
das Wohl und Wehe der Wefseler Bevölkerung 
kümmern können, daß sie nichts erfahren hatte vor 
dem Siechtum dieses Kindes. Graf Eberhard liebt» 
es nicht, wenn sie ihm zumutete, Anteil zu nehme» 
an diesen, so tief unter seiner Beachtung stehender 
Dingen. Solange der hohe Herr Schloß Messe! 
mit seinem Besuch beehrte, wagten sich auch B itt­
steller. nicht heran. Erst wenn er wieder fort w ar 
atmete alle-, was da im Schatten wuchs und darbte^ 
gleichsam erleichtert auf. S ie  dursten sich nun 
schon wieder heran machen. Die sanfte Herriv 
wies niemand ab. ^ ------

S o  verwarf sie auch den Gedankens zum 
Weihnachtsfest mit Harry in ihre alte Heimat, fern 
in Preußen gelegen, zu reisen. D as wäre für ss 
viele hier eine bittere Enttäuschung gewesen. Z« 
der Weihnachtsbescheerung im großen S a a l gehört« 
die liebliche Gestalt der Schloßfrau und sie hatt» 
die Empfindung, als habe auch sie diesmal all 
denen, die dazu geladen waren, mehr zu sagen wi» 
sonst. Die Ih rigen  werden sie zu Hause auch 
garnicht erwarten —  denn müssen sie nicht an­
nehmen, ihre Flore verlebe das Fest in glücklichem 
Verein mit Gatten und Kind? —  Ih n en  zu ge­
stehen, daß das nicht so ist, daß sie schon wird« 
allein unter dem geschmückten Baume stehen wird 
daß er so schnell geschieden wie er gekommen war. 
das fiel ihr zu schwer. S ie  verschob von Tag z» 
Tag, bis eS Zeit ist, die kleinst« Kiste zu packen, 
darinnen sie die selbstgearbeiteten Geschenke nach 
MLMshaF schA



galt ihm auch als ein Feind keines Landes, darum 
war ihm auch das Vergaben und Vergessen so 
schwer. — Auch ans ai'deren Städten unserer 
Ostmark wird noch iiber BiSmarckfeiern berichtet. 
die überall den schönsten Verlaus nahmen.

Westpreuhische Landwirihschafts- 
kammer.

Die westprenßische Laud»vi» thschastskammer tra t  
am Donnerstag m Danzig in Gegenwart der Herren 
Obervrasidenten Deibriick nndR^iernngspraftdem 
ten V.IawtzklAn einerS tzungzusammen. Lkammer- 
herr v. O i d e n b u r g  Jannschan begriihte den 
Herrn Neaiernugsprasldknten.der zum erstenmal in 
der KainmelMniia anwesend war.

Fiir die Be»suchS»riiUle» ei und Bäckerei in Berlin 
Wurde eine einmalige Beihilfe von 2600 Mark be­
willigt.

Ueber » G r ü n d u n g  e i n e s  S a a t b a n -  
v e r e i n s  für Wistpreuben* referirte anstelle des 
Herrn Aintsraths Kr,ch A thauken Herr B o- 
rowSki-Riesenwalde. Referent sprach seine An- 
ficht dahin aus. daß bisder viel Zeit und Geld für 
die verschiedensten Bn suche verloren gegangen, 
daß aber jetzt durch Herrn Vrvfrfsor Gisevins- 
Königsberg der Saatelt-Versnchsanbatt in geregelte 
Bahnen geleitet sei. Er empfehle dringend die 
Gründung eines SaalbauvereinS für West- 
preußen und bitte, hierüber sobald wie möglich 
einen Beschluß All soffen. Der Korreferent. Herr 
P f e r d  meng es Ruhme!, empfi hlt die Gründung 
einer Saatznchkgenoffenschast mit beschrankter 
Haftpflicht. Falls sich aber kein Modus finden 
ließe, diese der Kammer anzugliedern, dann würde 
er allerdings für einen Verein stimmen Er hoffe 
jedoch, daß es gelingen werde, den Anschluß einer 
Genossenschaft an die Kammer zu bewerkstelltgen. 
Die Genossenschaft muffe dann ihren sitz in 
Danzig haben. Herr v. O l d e n b u r g  ist der An- 
ficht, daß eine solche Institution sich sehr segens­
reich für die Provinz gestalten würde. Er empfehle, 
einen Verein zu gründen, und motivrre dies damit, 
daß in diesem Falle die etwaiqe» finanziellen 
Schwierigkeiten fich leichter beseitige» lieben. 
Wenn der Beitrag >09 Mk. pio Mitglied betrage» 
Wiirde. so könne man. falls man eine Mitglieder- 
zahl von etwa 30 Personen annehme, mit 3000 
Mk. das gewünschte Ziel erreiche». E r sei der 
Meinung, daß die Mehrkosten nicht erhebliche sein 
würde», daß es ferner für die Provinz von beson­
derem Borlhei! sei. wenn der Sitz deS Verein» 
nach Danzig verlegt «nd derAiffchliitz an den Bor- 
stand der Kammer gesucht werde. Der Antrag des 
Referenten BorowSki  lautete »ugesiihrr Die 
Laudwirthschastskaiiimer wolle die Errichtung 
eines Saateil-AiibauvereinS im engen Anschlug 
au den Vorstand der Kammer in die Wege leite» 
«nd^ sich bereit erklären, die Mittel hierzu ,n  
gewahren. Der Antrag wurde angenommen.

Herr M eher-Rott»ia»sdo,f rrferirte sodann 
ausflilirlich iiber das Thema » Wi e  ist e i n e  
gerechte R ü b e n a b n a h m e  zn e r z i e l e n ? "  
Nachdem Referent iiber die vielen Uebelftände, die 
sich in bekannter Weise bei der Abnahme von 
Rüben stet» zeigten, näher beleuchtet, schlug «d ie  
Annahme folgender Resolution vor: Die Land» 
wirthschaftSkammer möge beschließe», den Vorstand 
zu ersuche», mit den Zuckerfabriken in Verbind»«« 
zu treten, dahin zn wirken, datz da» Gewicht bei 
der Abnahme der Zuckerrüben festgestellt werde, 
daß bei der Rübenabnahme kern« automatische 
Wagen znr Verwendung gelangen solle». An der 
Diskussion betheiligte» sich die Herren P e te rs e n , 
P a e S l e r  und Oekonomieroih S t e i n m e h e r .  
derr v. Kries-Trankwitz empfiehlt die Annahme 
der Vorläge, Herr Krech motivirt die Ablehnung 
deS Antrages, es werde stch vielleicht empfehlen, 
daß stch die Rübenbau« eng zusammenschlössen. 
Herr P e t e r s e n  empfahl, dir Aktien der Fabriken 
zn erwerbe», Herr Rohrbeck ist der Ansicht, daß 
die Annahme der Resolution bedenklich sei. er 
rmpsehle dringend, stch mit den Fabriken dahin zu 
einige», den Gewinn zn theilen, das sei das beste 
Einigungsmiltel. iö«r M e y e r  hält diese Art 
von Einigung zwar für wiinschrnSwerth. doch dir 
Annahme seines Antrages für das bestere.wenigstrns 
sei daS ein Anfang zum besseren. Eine vollständig 
gerechte Behandln»» bei der Rübenabnahme werde 
stch wohl nicht erzielen lassen. Lerr von O lden­
b u r g  betont, daß der Antrag Meher viele neue 
nnd gute Anregungen enthalte, er empfehle, den 
Vorstand z» antoristren, mit den Anistchtsräthen 
der Fabriken hierüber m Verbindung zu trete»

und ihnen die Wünsche der Kammer zu über- 
Mittel». Von einer Abstimmung über die Reso­
lution »vnrde abgesehen.

Herr Llppke-Podwltz sprach sodann über die 
Einführung einer P o l i z e i v e r o r d n n n g  z n r  
V e r t i l g u n g  der  Ackerdi s t e ln .  Referent 
betont, daß er bor 25 Jahren bereits hierüber 
einen Aufsatz veröffentlicht habe. E r schildert die 
Schäden, welche die Distel der AckerbesteNnng ver­
ursache »nd schlägt vor. eine Resolution anzu­
nehmen. in der der Wunsch ausgesprochen wird. 
daß die Regierungspräsidenten voi» Danzig nnd 
Marienwrrd« Polizeiverordnnnge» erlassen mögen, 
welche die Vertilgung der Distel, ausgenommen 
ans bestellte» Becker», znr Pflicht mache». Herr 
Wolscho u-Kamlan betont, daß wenn eine Polizei- 
Verordnung erlasse» werden solle, stch eine solche 
lieber ans die Beruichtnng der Wucherblume richten 
möge. Ackerdisieln käme» in Menge nur da vor. 
wo eine nachlässige Ackerbrstellung vorherrsche. 
Herr A ly  Klonia verspricht stch keine Vortheile 
von ein« solchen Verordnung. Der Antrag Lippke 
wurde jedoch angenommen.___________

Lokalnachrichten.
Zur Grinne uug, 4. April. 1879 s Professor 

Heinrich Wilhelm Dove in Berlin, berühmter 
Meteorolog. >868 * Prinzeß Alexandra von An­
halt. 186> s Graf Franz Anto» Kolowrat, Be­
gründer deS böhmische» Nationalmuseuins in 
Prag. 1845 f  Friedrich Krummacher zn Bremen, 
berühmter Varabeldichter. 1897 Stiftung des 
badischeu Karl Friedrich Berdienstordriis. 1794 
Sieg der Pole» unter Kosckuszko über die Rnffen 
bei Roclawice. 1785 * Elisabeth von Armin 
iBettina, z„ Frankfurt a. M., Goethe's Freundin. 
1774 f  Oliver Goldsmith, hervorragender englischer 
Grschichtsschrelber und Dichter. 1531 Abschluß des 
Schmalkaldenrr Bundes der proteslaniischen 
Reichsfürstr» und Städte. 1284 -s Also«» X . Kö 
»ig von Leon nnd Kaftilien, der gelehrteste Fürst 
seines Jahrhnnderts.

Thor«. S. April 1903.

— l B e r f o n  a llen .) Dem Vikar Boleslaus 
MaSlawSki zu St.-Albrecht ist die erledigte Pfarr- 
stelle an der katholischen Kirche z» König! -Ne» 
kirch, im Kreise Konitz verliehe» worden

— < J n  d e r  K a rw o c h e »  sind alle Taiizver- 
giiügiiulien nnd ähnliche Lustbarkeiten, also auch 
die nichtöffentliche».untersagt. Aufführn»»«! nlcht- 
geistlicher Musik fl»d am K arfreitag gänzlich 
untersagt. Schauspielvorftellniigen dürfen am 
K arfreitage nicht stattfinden. Geistliche Musik 
unterliegt keiner Beschränkung.

— ( Kö n i g I .  G y m n a s i u m  u n d  R e a l -  
g h m u a s i n  m.) Ans dem Jahresbericht für das 
Schuljahr 1902/93 tragen wir noch nach: Der 
Schillerdtstand betrug am 1. Februar 1903 im 
Gymnasium 313, im Realgymnastum 48 nnd i» 
der Vorschule 108. am 1. F ebruar IS03 im Gym­
nasium 330, im Realgymnastum 65 und in der 
Vorschule 112. Von den 330 Schülern des Ghm 
»astums waren 214 evangelisch, 70 katholisch und 
48 jüdisch, sowie 259 Einheimische. 68 Auswärtige 
und 8 Ausländer; von den 65 Schüler» des Real­
gymnasiums waren 54 evangelisch, 4 katholisch und
7 jüdisch, sowie 52 Einheimische. 11 Auswärtige 
nnd 2 Ausländer; von den 112 Schülern der Vor­
schule waren 77 evangelisch, 1b katholisch «nd 20 
jüdisch, sowie 102 Einheimische, 9 Auswärtige nnd 
l Ausländer. Bon den 19 Abiturienten haben als 
Studienfach bezw. als Berns gewählt: 5 Medizin. 
4 Ju ra . 2 Philologie. 2 Theologie nnd je 1 Mathe­
matik nnd Natnrwiffeiischasten, M ilitär. Bankge­
schäft, Baufach. Geomrter, Maschinrnbanfach. 
Dem neubearÜndetrn Schnlu»terftützungsfo»ds 
des Gymnasiums und Realgymnasiums wurden 
die Reineinnahmen aus dem musikalischen Unter- 
haltniigSabeud und den drei Vortragen zngrsiibrt 
ES sind dem FondS zugeflossen im ganzen 358.20 
Mark. Die Ausgaben an Unterstützungen von 
Schülern betrugen 44.00 Mark. Mithin Bestand 
am 5. März 1903 : 814,20 Mark. Bom Schulgeld 
waren 10 Prozent der Schüler theils ganz. theils 
halb befreit. Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag, den 21. April 1903, für die Hanptanftalt
8 Uhr, für die Vorschule 9 Uhr morgens.

— (Os t e rverkehr  a u f  d e r  E i s enbahn . )  
I »  der Zeit vom 9 bis 15. April werde» zwischen 
Thor« »nd Berlin Perkouensonderzüge zur Be­
wältign»« des OsterverkehrS eingelegt werden, 
der«, Fahrplane bereits jetzt aus den Bahnhöfen 
bekannt gemacht werden. Durch diese Zliae bietet

sich besonders den beurlanbte» S oldaten  Gelegen­
heit. ohne größere Reisennterbrcchnng in  ihre 
H eim at zu gelangen.

— l W e f t p r e n ß l s c h e  M e l i o r a t i o n « -  
b a u  8 m t e r . )  Bom 1. Aprll ab ist ein Mellora- 
tlonSbannnlt in Konitz eingerichtet und besten 
Brrtvaltniig dem RegiernngSbaumeifter Girant» 
übertragen. Gleichzeitig ist das bisherige Meli« 
orationsbanamt ll von Danzig nach Marieiiwerd« 
verlegt. Das in Danzig verbleibende MeliorationS« 
banamt 1 behält vom Regierungsbezirk Marien- 
Werder nur die links der Weichsel znm Nieder- 
schlagsgrbiet der Ferse gehörige» Theil des 
Kreises Marienwerder. Der Dieustbezirk des 
BauamtS in Markrnwerder nmfatzt alle rechts 
der Weichsel belegen«, Theile des Regierungs­
bezirks nnd den rechts d «  Weichsel liegenden 
Theil des Kreises Thor«. Alle übrige» Theile des 
Regierungsbezirks Marienwerder links der 
Weichsel gehören znm Meliorationsbanamt in 
Konitz.

— l B e r l i n e r  Ho l zkompt o i r . )  I n  der 
Sitzung deS AnfsichtSraths und der Direktion der 
Aktiengesellschaft „Berliner Holzkomptoir" am 3l 
März wurde beschlossen, der demnächst einzube­
rufenden Generalveisammlniig die Auszahlung 
einer Dividende von 2Proz. sür dos Geschäftsjahr 
1902 vorznschlagen.

— (Die Z o l l a b f e r t i g u n g s s t e l l e  au f  
dem H a u p t d a h n h o k r )  ist nnnmrhr ebensalls 
i» das nenerbante Hans verlegt worden. Um das 
Unterschlüpfen solcher Reisende», welche stch nicht 
der Revision unterziehe» wollen, möglichst zn ver­
hüten. sind ganz besondere Maßregeln getroffen. 
Außer der Absperrn»« des Bahnsteig- rc. solle» 
bis nach beendeter Revision jetzt auch die Retiraden 
geschloffen werden.

— l D e u t s c h n a t l o n a l e r  H a n d l u n g s g e -  
h i l s e n v e r b a n d . )  Dem Jahresbericht entnehmen 
wir folgende-: Der Verband hat im letzte» Jahre 
nicht wenig« als 2092 Eingabe» an S taats- und 
Gemeindebehörden eingereicht. Ih re  46112 M it­
glieder sind in 725 Ortsgruppe» nnd Zwrigvereiur 
zusammengeschlossen, die im Jahre 1902 über 500 
öffentliche Vortrüge Veranstaltet dabei«. Die 
Stesieiiverinittelnng besetzte 1N4 offene Stellen. 
Die Rechtssch»tzabthe,lnng «theilte 3785 Reckts- 
anskiinfte nnd übernahm in 768 Fällen die Ver­
mittelung bei Streitigkeiten an- dem Dienst»«- 
kältniß. Hierbei gelang »S ihr, 37171 Mk. zurück­
behaltene Gehälter und 129 Zeugnisse zu erstreiten. 
Es wurde» 195 gerichtliche Klagen geführt, von 
denen 69 gewonnen wurden. 28 verloren gingen. 
13 zurückgezogen oder durch Vergleich erledigt 
wurden und 85 zurzeit noch schweben. Die Aus­
kunftei deS Verbandes konnte 196 l Auskünfte üb« 
Firmen an stellniigsiichende Gehilfen ertheilen. I »  
der Fürsorge für «lothleidende und stellenlose 
Kollegen ließ der deutschnatlonaleBerband auch im 
vergangene» Jah re  alle anderen kanfmännischen 
Vereine weit hinter stch; seine Berstchernng gegen 
Stellrnlosigkeit zahlte 48314 Mk. Renten an 904 
Stellenloie. seine Darlehnskasse gewährte 279 Be- 
rnfsge,wffen Unterstützungen im Gesammtbetrage 
von 8129 Mk. Das BereinSorgan. die Deutsche 
Handelswacht. hatte eine Gesammtanflage von 
1223000. Das Bermögen beträgt zurzeit 194000 
Mk..der JahreSüb«Ichuß des Verbandes und sein« 
Kasten 32000 Mk.

— ( Ve r e i n  deut scher  Ka u f l e u t e . )  Der 
Vorsitzende erstattete ln der gestrigen Monats- 
sitzniig Bericht ü b «  die Verhandlungen des deut­
sch«, Handelstages betreffend SansmannSgerichtr. 
Es dürfte nunmehr nach einer Erklärn««, des 
Grafen von PosadowSkh im Reichstage nicht mehr 
darauf zu rechne» fei», daß die Vorlage betreffend 
Sondergerlchte für Kanflente lm Anschluß an die 
schon bestehenden Gewerbegerichte »och diesen 
Reichstag beschäftigen wird. D «  von den Herren 
Juristen und ihrem Gefolge in den kaufmännische» 
Vereinen veranlaßten Widerspruch» hat dieses 
bewirkt. Nun werden sich alle Anhänger der 
Kausmannsgrrichte. die deren Angliedern»« an 
die Grwrrbegerichte wünschen, doppelt und drei­
fach rühren müssen, damit wir doch die gewünschte 
Rechtsprechung bekommen. Ferner theilte der 
Vorsitzende mit, daß der nächste 5. ordentliche De- 
lrgirtentag aller OrtSvereinr Deutschlands am 9. 
Ananft 1908 in Stettin stattfindet. Bom Ber- 
gnügnugsanSschnß wurden Mittheilungen gemacht 
über das am 4. d. MtS.. abends 9'/, Uhr. lm Ber- 
einslokal zu veranstaltende Stistungskeft. welches 
in Form eines BierkommerseS begangen wird.

— (Deu t s ch  n a t i o n  a l e r  S a n d l n  » g S -  
g r h i l s e n v e r b a n d . )  Die hiesige Ortsgruppe

des D. S. B. hielt am 1. d. M ts. im Verein»' 
lokale. Restaurant Schleflnger, eine Versammlung 
ab, zu welch« 20 Mitglieder nnd 2 Gäste erschie­
ne» waren. Da der bisherige Vertrauensmann« 
Herr Lüdtke.Thorn verlast«, hat, stand die Wahl 
des ersten Vorsitzende» ans der Tagesordnung. 
Gewählt wurde der bisherige zweite Vorsitze»!»« 
Herr Hchn. Einer der anwesenden Gäste trat 
dem Verein als Mitglied bei. An die geschäftliche 
Sitzung schloß stchloß stch ein Kommers «»»läßlich 
des Gebnrtstages des Fürsten BkSmarck. Herr 
LandelSlehrer Hacker hielt eine Ansprache, i» 
welcher er ausführte, daß BiSmarck auch dem 
Handelsstande förderlich gewesen sei, der Nantt 
Bismarck sei sür die dcntschen Kanflente im Ans' 
lande eine Art Empfehlungsschreiben und Refft' 
paß gewesen.

— (Weichselzapf. )  Die in den letzte« 
Jahren ausgeführten Maßnahmen zur Bekämpiuna 
des WelchselzopfeS haben im Regierungsbezirk 
Marienwerder den Erfolg gehabt, daß bei den vor 
kurzem angestellten Erhebungen »nr noch 520 mit 
den» Weichselzopf bebastete Personen in 204 
Orte» (gegen >372 Weichseizopfträg« in 335 
Orte» im Jahre 1899) vorhanden waren. Ganz 
frei von Weichfelzupf ist der Kreis Dt. Krone. 
Unter den Erkrankten befanden sich 66 Männer 
und 454 Frane»; der Konfession „ach waren 7o 
evangelisch, 442 katholisch »nd 3 jüdisch.

— ( B o m  K r i e g s g e r i c h t )  wnrde der Ser« 
geant Andreas Bilntzki von der 3 Kompagnie In« 
ianterieikgimeuts Nr. 176 wegen versncht« Noch- 
zncht zn 6 Monaten Gefängniß »nd Degradation 
vernrlheilt. Die Verhandlung fand m it«  Aus­
schluß der O-ffentlichkeit statt. — DerNnterosfizielt 
Otto Hummel von der 5. Kompagnie Fnßartillerie« 
regiments Nr. II  war Wege» Mißhandlung eines 
Untergebenen angeklagt. Am 4. März bat er dem 
Kanonier Sasse „ans Scherz" einen Schlag mit 
der Klopfpeitsche versetzt. AIs dies« nnn äußerter 
„Das verbitt ich mir" und die Hand «hob. alS 
»volle er dem Hummel die Kiopspeiische entreiße«, 
folgten noch einige kräftige Schläge, sodatz mehrere 
rothe Striemen über den Schultern zn erkennen 
waren. Da das Kriegsgericht das Vergehen deS 
Unteroffiziers Hummel alS einen minder schweren 
Fall ansah, kam er mit 8 Tagen Mittelarrest da­
von. — Der Musketier Angnft Scheuer von der 
12. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 6t wurde 
wegen Achtuiigsverletzniig nnd Ungehorsams gegen 
einen Vorgesetzten zn zwei Monaten Gefängniß per» 
nrthrllt. E r hatte sich ans dem Wege znr Wach« 
«nd in der Wachstube gegen den Vorgesetzten, 
einen Gefreiten, „»gebührlich benommen.

— lS ch ö ssen g erich t.)  Sitz»»« vom M itt­
woch. Ei» Gang durch die Breiteftraße kostete 
die Sittendirne Rogoczhnski, die stch bei dem 
Spaziergang am 3. März, nachmittags 5'/, Uhr 
in höchst auffälliger Weise benahm nnd dadurch 
Aergerniß erregte, wegen Uebertrelmig der Sitten- 
vorschristen 8 361 d des N.-St.-Gef>tzb. 8 Tage 
Saft. — Der Schiffsgrhilfe DzinglewSki anS 
Mocker hatte am 2? Jannar d. JS. die Telegraphen» 
arbeit« Schäier'schen Ehelente durch Schimpf­
worte beleidigt nnd außerdem bedroht. M it Rück­
sicht auf seine Vorstrafe» wurde «  z» 3 Woche« 
Gefängniß vernrtheilt. — Wiederum hatt«, sich 
Kohlendirbe anS Mocker vor dem Schöffengericht 
zn verantworten. Am 22. Dezember v. J s .  wnr­
de,, aus dem Bahnhof beim Kohlenftehl«, die 
Manrertochter Bertha Anst. die Arbeitertochter 
Marie Nowak, die Manrerfran Schubert nnd der 
Lansbursche Peter Snltowski abgefaßt, während 
„och einige andere davonliefen. Schon 60 Kilogr. 
war«, zusammen in Säcke gepackt. Die Anst nnd 
die Schubert sind schon vorbestraft nnd «hielten 
l bezw. 5 Tage Gefängniß. Die beiden anderen 
erhielten je einen Verweis.

Mocker. 2. April. (Zn dem Bericht iiber die 
letzte Gemeindevertret« sitzn,,g) kchretbt nnS Herr 
Gemeinde»,« geordneten Friese: Nach dem Bericht 
über die letzte Gemeindevertretersitzn«« soll ich 
der behördlichen Brnnnenkommissio» dir Schuld 
zugeschoben haben, datz die Wasserleitung gebant 
wnrde. da dieselbe 75 Prozent des BrnnnenwafferS 
für gesundheitsschädlich erklärt hab« Ganz und 
gar das Gegentheil habe ich gesagt. Ich führte 
ans, daß sich vor 2 bis 3 Jahre auf Veranlassung 
des Herrn Landraths eine Br»»nenkoi»»>issiou der 
Untersuchung sämmtlicher Brunnen Mockers ans 
ihren baulichen Zustand und die Brauchbarkeit 
deS Wassers znm Gennffe unterzogen habe. Nach 
Beendigung der mühevolle» nnd segensreichen 
Arbeit habe der Herr Landrath der Kommissto"

Asrr linken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  von  M a n te n f f e l .
löj  — «Nachdruck »«taten.)

^  Während fi« diese Sachen einpackt«, überkam sie 
—  zum erstenmal seit ihrer Ehe, «ine heiß auswallende 
Sehnsucht nach ihrer Mädchenzeit, nach der sonnigen 
Heimat, nach den Wiesen, die stch hinter dem alten 
Hause zum Bache herabzogen, nach den schlecht ge­
pflasterten Gassen der kleinen Garnisonsstadt, ja  
»ach dem Geklapper der Pferdehufe zur Mittagszeit, 
«rnn das Regiment einrückte und der Vater heiß 
and staubig vom Dienst, in den steinernen Hausflur 
trat «nb den S äbel abschnallte!

S ie  hielt mitten im Packen all der in Seiden- 
papier gehüllten Liebesgaben inne und blickte wie 
»«wundert, traumverloren aus dem Fenster. Wie 
kam das nur so über sie? —  Woher kam ihr 
plötzlich dies« schmerzlich süße Erinnerung an Zeiten, 
sie so weit hinter ihr zn liegen schienen, an Orte 
«nd Dinge, die sie achtlos, blindlings eingetauscht 
satte gegen ihr jetziges Leben? —  Noch nie, weder 
i«  großen Glück, noch im tiefen Schmerz, hatte sie 
flch zurückgesehnt in jene „inhaltlose Zeit", die da 
zewrsen w ar, bevor „sie ihn gesehen". S o  sehr 
satt« er all ihr Leben, all ihr Denken ausgefüllt, 
so sehr hatte sie sich in den Zeiten deS Alleinseins 
»ur nach ihm in Sehnsucht verzehrt, daß kein Raum 
flieb im Herzen für irgend ein anderes Verlangen. 
Sie hatte ihr« Heimat, sie hatte die Ih rigen  vor 
zwei Jah ren  besucht, um ihnen Harry zu zeigen, 
»en ihre Eltern bei seiner Taufe zuletzt gesehen 
satten. D am als waren dieselben zum ersten und 
letzten M al in Wessel gewesen. G raf Eberhard 
o a r  von hinreißender Liebenswürdigkeit und Zuvor­
kommenheit gegen die Gäste gewesen, hatte Flore

selbst noch keine Sorge, der goldene T raum  könne 
je durch dunkle B ilder unterbrochen werden. Und 
a ls das dann geschah —  nur fester klammerte sich 
ihr Herz an das Id e a l ihres Lebens.

Harry kam ins Zimmer getrippelt und sah erst 
die halb gepackte Kiste, dann seine M am a neugierig 
an. E r witterte jetzt schon überall „Weihnachten". 
Hier in diesem kleinen Kabinet sah es bereits für 
sein Kinderherz sehr geheimnisvoll aus,

„W as ist das, M am a?" —  frug er —  «darf 
H arry sehen?"

S ie  wandte sich vom Fenster und kam an den Tisch.
„D u darfst sehen, das sind die Sachen für 

Großpapa und die Großmama."
Dabei fiel es ihr plötzlich schwer aufs Herz, 

daß sie ihrem Knaben so selten von diesen Groß- 
eltern erzählt hatte. Bon seiner Reise in die Heimat 
konnte er keine Erinnerung mehr haben.

H arry starrte die Packet« nachdenklich an.
„Wo ist Großpapa?" frug er plötzlich.
« Wo eS wunderschön ist I" versetzte sie enthusiastisch.
„ I n  Himmel?" frug er schnell und faltete 

dabei artig die Hände.
D ies W ort betrübte fi« sehr. Wenn es wahr 

gewesen wäre, was hätte sie dann verloren! S ie  
weiß eS plötzlich ganz genau: das Beste auS ihrem 
Leben. Nicht das Schönste, nicht das Teuerste, 
nicht das Süßeste —  aber das Beste.

Diese plötzliche Erkenntnis erfüllte sie wieder 
mit Verwunderung. D as Kind sah sie immer noch 
erwartungsvoll an. E r hoffte auf nähere E r­
klärungen in betreff dieses großväterlichen Himmels. 
Flore sah auf den am Fenster stehenden einfachen 
kleinen Schreibtisch, —  ihr einstiger Mädchen­
schreibtisch, der so viele Erinnerungen barg, die ihr 
alle so lange gleichgiltig gewesen waren! —  S ie

suchte nach dem Schlüssel —  und sie mußte ziem­
lich lange suchen, er fand sich endlich im kleinen 
S a lon , in einem Fach ihres dort stehenden prunk- 
haften Schreibtisches —  dort hatte sie Ihn einst 
eingeschlossen.

Jetzt öffnete sie damit den kleinen Tisch und 
kramte in ihm, bis sie ein buntes Bildchen fand. 
welches in kunstloser Aquarellmalerei die Front 
eines alten Hauses zeigte —  eines vornehmen 
alten Hauses, ob es auch nur in einer engen Gaffe 
stand. Durch allerlei Verzierungen, steinerne 
Engelsköpfe über den Fenstern, zwei vorspringende 
schmale Erker «nd ein hohes, kunstvoll aus­
gebautes Ziegeldach unterschied «S sich wesentlich 
von seinen Nachbarn, welche die Alltagsgesichter 
echter Kleinstadtbauten trugen. D as H aus hatte 
überdem einen, von einem Schilderhäuschen flankierten, 
gewölbten Thorweg, durch welchen man in einen 
keinen Jnnenhos sah, dessen M auern, wie «S schien, 
ganz mit blühenden Rosen bewachsen waren. Aus 
diesem Hof sah man durch ein zweites Thor in 
eine grüne Ebene. D as Haus stand dicht an der 
Stadtm auer —  es mochte in früheren Zeiten da» 
W ohnhaus eines größeren Stadtgutes gewesen sein.

H arry ließ sich alles erklären. E r w ar voll 
Eifer. E r  wollte sogleich mit der Eisenbahn zum 
Großpapa fahren und w ar sehr bekümmert, als sie 
ihm sagte, das sei nicht möglich.

Die Weihnachtskiste wurde gepackt «nd abgesandt. 
Auch ein Brief an E ltern und Schwestern ward 
geschrieben. S ie  ahnte selbst nicht, wie viel von 
ihrer momentanen Stimmung in diesen Briefüberging.

Beim Einblick in den alten Tisch war ihr auch 
ihr einstiges Tagebuch in die Hände gekommen und 
sie hatte eS halb zögernd, halb begierig geöffnet 
«nd in die B lätter hineingeblickt. J e  länger sie

darin blätterte, desto stärker wurde der Wunsch 
sich noch einmal hinein zu versetzen in die sü> 
immer vergangenen Zellen —  und sie nahm dat 
dicke Buch mit in den S a lon .

Als die Lindenbach erschien und sich mit ihr« 
Arbeit bescheidentlich hinsetzte, sah sie sogleich, das 
ihr« Herrin nicht mehr so ruhig w ar. wie b ish «  
Auch stand der große Korb mit den Armensache» 
noch zugedeckt aus seinem Platz. S ta tt  dessen hieb 
sie ein Buch in der Hand, dessen beschrieben« 
Seiten sie beim Umwenden fast liebkosend über­
strich —  eines jener in  S a m t gebundenen Bücher 
in welche junge Mädchen der damaligen Zei> 
Gedichte abzuschreiben und ihre Erlebnisse zu ver­
ewigen pflegten.

„S ie  werden mich heut« eine langweilig« Gesell­
schaft finden, F räu lein", sagte Flore, fast ein wenij 
verlegen lächelnd, „ich habe hier eine Lektüre 
mein Mädchentagebuch —  die mich ganz in  Am 
spruch nimmt. Sollten S ie  etwa Wichtigeres z« 
thun haben, wie diese Handarbeit, so nehmen S ll 
doch keine Rücksicht aus mich."

D as w ar eine Entlassung —- aber das Fräuleio 
zog «S vor, keinen Gebrauch davon zn machen.

„Ich hatte einige Briefe zu schreiben," sagt« si^ 
„wenn die Gräfin als» erlaubt, daß ich mich P»rückzi«h*> 
sowie ich mit dieser Naht hier fertig bin — " 

„Bitte l"  sagt« Flore gleichgültig. S ie  haw  
sich auf ihrem niedrigen Lieblingsstuhl vor de 
Kamin gesetzt. D ie Füße hielt sie gegen »«' 
wärmend« Kohlenglut, Lampenlicht fiel von ru 
wärtS über ihre Schulter auf die B lätter 
Buches. E s entströmte einer Lampe, welche 
Fräulein, dienstfertig aufspringend, mitsamt 
Tischchen näher rückte —  den Effekt prüfend u 
ergebenst anfragend, ob es so hell genug ser. (v-



r, einem längeren Schreiben seinen Dank nnd 
Nelne Anerkennnng ausgesprochen. D ie B runnen, 
welche gesundheitsschädliches Wasser enthielten, 
wurden darauf geschlossen nnd die anderen sind 
inbezng auf ihren baulichen Zustand hergestellt 
Worden D as  R esu lta t der Untersuchung w ar 
rein so schlechtes nnd der durch dieselbe geschaffene 
Zustand ein gerechten Ansprüchen genügender. B is  
öum A m tsan tritt des Herrn Falkenderg fei von 
oer Wasserleitung keine Rede gewesen. D arauf 
machte ich dem Gemeindeverordiieten von G ar- 
tthnski den B orw urf. datz er im Gegensatz zu der 
Brunnenkommission den kühnen Satz aufgestellt 
habe. 95 oder 90 P rozen t des Brunnenwassers sei 
gesundheitsschädlich. Hierdurch hat er wesentlich 
vlls Dnrchbringen des W asserleitnngproiektes be- 
annstjgt. H err von Ga,c.chnski w ar garnicht in 
der Lage, solch ein Urtheil abzugeben, da er. wie 
N' stch selbst vertheidigt, garnicht bei der Brunnen- 
Kommission w ar und die Beschaffenheit des hiesigen 
M nnenw affe rs sich seinem Urtheil entzieht. 
M o  nicht gegen die behü.dliche Kommission, 
sondern gegen H errn von Ga,czv»iski habe ich 
meine Borw ürfe — nnd m it Recht - -  gerichtet." 
üumerknng der S chn ftle ilung : W ir können nnr 
Annehmen, daß di e Ansfiihrunaen des Herrn Friese in 
A  Wohl nicht so deutlich und jede mißver-
standilche Aussaffnug ausschließend gewesen sind 
e! b "l dieser erweiterten schriftlichen Form . Wenn 
^k rr Friese vo,stehend von einem V orw arf gegen 
den Gkmeindtverordneten von Garcztzuski spricht.

e r , ,n i t  Recht" erhebe, so glauben w ir hinzn- 
tngen zu sollen, daß alle Sachverständigen, die bei 
der V ,ojektirnug der Wasser! eitnug für Mocker 
gehört wurden, in ihiem Urtheil m it H errn von 
^orczhuski Übereinstimmten und daß auch der 
A ig liche Landrath H err von Schwerin in der 
^'dttttg der Gemeindevertretung, in welcher über 
ve" Ban der Wufferleitiing beschlosien wurde, eben­
falls diese Anlage aus sanitären Gründen a ls  durch­
aus nothwendig bezeichnete. — Ans dem letzten 
Sitzungsbericht ist noch ein Druckfehler richtig zu 
stellen. Die Kosten der jetzigen Strahenbelenchtnirg 
onrch das G as unseres G asw erkes stellten sich aus 
1000 M ark, während die Kosten der früheren un­
zureichenden Straßenbeleuchtung durch P etro leum ­
lampen 13 0 0  M  a rk  betragen h a b e n .— Wie 
v e rr  Gemeindevorsteher Falkenberg in der letzten 
^.brnÄ'?bvertretersiizttlig m ittheilte, ist zur Be- 

der G ärten . Felder nnd Gemeinde- 
Anstellung eines Feldhüters be- 

die obere W ohnn»« in dem 
^ rg e s e h e n 'is t" ^  ^  Waffer- und Gaswerkes

» o n  der russischen Grenze. 89 M ärz . (Eine 
R esenwasch. nnd B adeanstalt in Warfchan.» Wie 
wir dem „Marsch Dnem - entnehmen, wnrde der 
höheren Behörde ein Prospekt zwecks Bestätigung 
unterbreitet. demzufolge in Warschau eine Gesell- 
Ichaft m it Antheilscheinen z,,r E rrichtn»« eine« 
ZiesenbaneS gegründet werden soll. I »  diesem 
oebünde soll eine große Wasch, und Badeanstalt 
'ach dem M uster der in den LanptstSdten existi. 
eenden dergleichen Anstalten m it Bassins. M an­
n n . Z im m ern fü r Massage, römischen Bädern, 
nrktrischen nnd M iiieralw aunen u. s. w- errichtet 
«erden. A Is G ründer dieses U nternehm ens fun» 
U rin einige W arschauer K apitalisten.

Mannigfaltiges.
(D er P r o z e ß  g e g e n  d i e  f r ü h e r e n  

D i r e k t o r e n  d e r  P o m m e r n b a n k )  
Schulz und Nomeik wird am 27. d. MtS. 
seinen Anfang nehmen. Die Verhandlung 
wird noch umfangreicher werden, als die gegen 
Sande» und Genossen.

( Di e  w e i b l i c h e n  A b i t u r i e n t e n )  
haben diesmal in Berlin weniger gut abge­
schnitten. Im  königlichen Luisen Gymnasium 
haben im ganzen nenn Damen, davon acht 
Jüdinnen, die schriftliche Prüfung mitgemacht, 
zwei traten darauf zurück nnd gaben die 
Prüfung anf. Bon den übrig bleibende« 
sieben Abiturienten bestanden fünf die münd­
liche Prüfung.

( E i n  W a r e n h a u s  ges ch l o f f e n . )  
Gerichtlich geschlossen, so meldet die .Post", 
ist das Warenhaus für Lebensmittel, dnS im 
Südstwesten Berlins einst mit großer Reklame 
ins Leben trat und das Warenhansprinzip 
anf den Lebensmittelverkauf ausdehnen 
wollte. ES halte eigene Bäckerei, Fleischerei rc. 
Große Plakate verkündigen jetzt den gericht­
lichen Ausverkauf als Ende der Herrlichkeit.

( K ö n i g  C h r i s t i a n )  rettete vor eini­
gen Tag n in Kopenhagen zwei Kinder vor 
der Gefahr deS UeberfahrenwerdenS. Der 
Fürst zählt 85 Jahre, ist aber noch rüstiger 
als mancher üOjnhriger.

(Z u dem  A n t o m o b i l u n f a N  in 
N i z z a . )  Die Nachricht von dem Ableben 
deS BaronS de Pallange bestätigt stch nicht.

( G e g e n  F r l .  E m m a  T h o u r e t ) ,  die 
auf Marcel Prövost geschossen hat, hat die 
Pariser Staatsanwaltschaft eine gerichtliche 
Untersuchung angeordnet.

( E i n e  B i b e l  f ü r  12200 Ma r k . )  
Ans London wird berichtet: Die Thomas
Gibson-Carmichael-Bibliolhek gelaugte jetzt 
bei Sotheby znr Versteigerung. Dabei wur­
den für eine gut erhaltene lateinische 
Mannskriptbibel an« dem dreizehnten Jah r­
hundert, wahrscheinlich das Lebenswerk eines 
alten Mönches, 12 200 Mk. gezahlt. Jedes Buch 
dieser Bibel beginnt mit einem wnnderbar 
gemalten Miniatnrbild, das eine Episode 
der folgenden Kapitel darstellt. Als Grund 
ist Blattgold dick aufgetragen, die Personen 
find sehr seltsam gezeichnet.

( E i n e  R i e s e  n m i t r a i l l e u s e . )  Wie 
anS Newyork berichtet wird, hat man in 
Gegenwart des Oberstkommandirenden des 
amerikanischen Heeres, MUeS, und deS Gene­
rals Wheeler Versuche mit der neuen 
Mitrailleuse Eleveland gemacht, dle bei jedem

Schuß 25 Geschosse schlendert, von denen 
jedes */, Kilogramm wiegt. Man hat 800 
Schlisse in der Minute abgegeben, ohne daß 
sich das Metall der Kanone erhitzte. General 
Miles erklärte, daß dies die wunderbarste 
nnd schrecklichste Kriegsmaschine wäre, die er 
je gesehen hätte.

(Di e  E r d b e b e n )  im Ferghanagebiet 
(Zentralasieu) haben noch inimer nicht ihr 
Ende erreicht. Ungefähr 40 Werst von 
Audischan wurde am vorigen Sonnabend eine 
starke Erderschütiernng wahrgenommen, der 
am folgenden Tage mehrere weitere Er­
schütterungen folgten. Es ist noch unbekannt, 
ob Menschen Vernnglückt sind.

( Di e  B a u m b l ü t e  i n  W e r d e r )  
hat ihren Anfang genommen nnd wird bei 
Eintritt wärmerer Witterung bereits im 
Laufe der nächsten Wache zur volle» E»t- 
saltnug gelangen, eine Erscheinung, die von 
den bekannten ältesten Obstzüchter» des 
lieblichen Havelstädtchens bis jetzt »och nicht 
beobachtet worden ist. Es ist anf jeden Fall 
schon für Charsreitag und die Osterfeiertage 
in der märkischen Obstkaminer auf eine gut- 
entwickelte Banmblttte zu rechnen. Beim 
Wiedereintritt sonnigen Wetters aber wird 
daS Weite Obstgelände am Palmsonntag 
einen schönen Anblick darbieten.

Verantwortlich für den Inhalt! Helnr. Wartmann in Thorn.

Nmtttch« Ratten»««»» oer Danztg«» Prodnkiev 
Vörie

vom Donnerstag den 2. A pril 1993.
Kür Getreide. Hiilseufriichte und Oelsaateu 

werden außer dein notirten Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisio» nsancemaßig 
vom Kanser an den Berkiinsrr vergütet.
W e i z e n  per Tonne von l090 Kilogr.

inländ. botbbunt und weiß 750—774 G r. 152— 
>54 Mk. be».

inländ. roth 75« G r. 160 Mk. bez.
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 

G r. Norm algewicht
inländ. grobkörnig 714-735 G r. 120-123 Mk 

bez.
traustto  grobkörnig 738 G r. 89 Mk. bez. 

G e r s te  per Tonne von Itwn Kilogr.
inländ. große 662 G r. 150 Mk. b e z . _____
transilo  große 635—WO G r. 94—98 Mk- bez. 
ohne Gewicht 86 Mk. bezw.

E r b s e n  per Tonne von 100« Kilogr.
trcwsito weiße 104 Mk. bez.

W ic k e »  per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranflto  95 Mk. bez.

K leieperlO O K itogr. Weizen- 6.85—7.0«Mk. bez. 
Roggen- 7,69-8.20 Mk. bez.

H a m b n r g ,  2. A pril. Rliböl ruhig, kok» 48 '/,. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — 1999 Sack. — P e tro ­
leum rnhig. S tan d a rd  w hite loko 6.95 
W ette r: T rübe.

Thorner Marktpreise
von» F reitag , 3. A pril.

B e  « e n  » » n g

89

59 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

t Bilo

W e i z e n ..............................
Roggen . . . . . . .
G e rs te ....................................
H a f e r ..........................
S tro h  (R icht-).....................
H m .........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f f e l» .........................
W eizenmehl..........................
Noggenmehl . . . . .
B r o t .................... - > -
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.........................
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hauim elsleisch. . .
Geräucherter S peck .
S c h m a lz .....................
B u t t e r .....................
E ier .....................
Krebse ....................
Aale ....................
B r c s s e u .....................
Schleie .....................
H echte.........................
Karauschen . . . .
B a r s c h e .....................
L a n d e r ....................
K a r p f e n ....................
B arb iueu . . . . .
Weißfische . . . .
Mi l c h . . . . . .
Petro leum  . . . .
S p i r i t u s . . .

.  tdeuat.l
D er M ark t w ar gut beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 15 P f . p. Kilo. Sellerie 

5 - 1 5  P s. vro Knolle. M eer,e ilig  1 9 -3 0  Ps. p. 
S tange. Petersilie -  P f. p. Pack. S p in a t 20 - 2 5  P f. 
pro M d.. K o h lra b i---------P f . p. M dl.. B lum en­
kohl 2 0 -4 9  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5—19 P f. p. 
Kops. Nettig pro 3 Stck.10 P s.. Weißkohl 10—30 
P f. p. Kopf. Rvlhkohl 1 0 -39  P f. p. Kopf. M ohr- 
riiben tv - 1 5  P f. p. Kilo. Aepfel 1»—20 P f. p. 
Pfd.. Apfelsinen 5 - lO  P f. pro Stück. Gänse 
3.99-4.59 Mk. pro Stück. E nten  4.99 bis -  
Mk. pro P a a r .  Hühner alte 1.59-2.90 Mk. Vro 
stück, junge 1,20—1.50 Mk. pro P a a r , Taube»
8 9 -9 0  P f. pro P a a r .  Hase» —.-----.— Mk. p. S tück
R e b h ü h n e r----- P f . pro Stück. S p a r g e l -------Pf>
p r.P sd ..P » te» 4 .5 9 -7 .5 9  M k.pro Stück. Radieschen 
29 P f. 3 Bund. Schnittlauch 5 P f. 2 Bund.
S a la t  8 Kopf 20 P f.. M o rc h e ln ---------P f.
pro M dl.. G u rk e n ---------Mk. pro M dl., Kirsche»
-------- Ps. pro Pfd.. S tachelbeeren ---------- P s. pro
Pfd.. P ilze 1 N äpfchen------P f.. S ch o n te » ---------
P f. Pr.Pfd.. griineBohnen---------P s. Pr.Pfd., WachS-
bohnen — P f. pr. P fd ., Blanbeere» 1 L i t e r --------
P f.. B i r n e n ---------P s. pr. P id .. Pflaum e«
-  P f . pr. P f d . W alln iiffe---------Ps. Vr. P fd .

lOOKilo

1 A le,

niedr.l höchst 
P r e i s .

8«
60
43
49

89

59
29
49
49
49

40
89

89

53

83
43

23
33

4. A pril: Sonn.-Anfgang 5.32 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.36 Uhr. 
Mond-Ansgaug 951 Uhr. 
M ond-Unterg. 12.51 Uhr.

N ebenverilleim  erwirbt rieb jeder i.»-riem annia-fäbrräder
krobvwasokiuvL LlUll .̂asLLbmeprvi». Vorlaugsu 8i« Preisliste gratis, sbs Sie ein kabrrack kaufen. Lndsbörtbsils H»i« Glooksn,

S s s s L s i »  D lL ., ksIii'rsckvkrLs, k 'Isn sH » T L i'§ .
l §akr Garantie, 4 IVoekea krodeseit, staunenä billige kreise.
Internen ru billigsten kreisen. kneumatikmLntel 
LLK. 5 50, mit Garantie LIK. 6 —6.50, SoklLuoks mit Garantie Lvr. 3.50 u. 4.—

Bekanntmachung.
Zu Ostern d. JS. wird hierselbft 

neben dem außerordentlichen Prapa- 
randenknrsus eine staatliche katho­
lische P räp aran d eu -A n sta lt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 

-kÄ^stens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf- 
A rn e  Nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
^  der Taufschein (das Geburtsattest), 
^ das SchulabgangSzengniß,
^  Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesundheitszeugniß, 
ausgestellt von einenr zur Führung 
^nes Dienstsiegels berechtigten 
«rzte.
vte Aufnahme erfolgt in diesem 

nur für die 3. Klasse.
Thon, den 14. Februar IMS.

-»-Die Schuldevutation.

HäUiliisk SkklivtlttlijW
Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche 

in ihren H äusern elektrische A n­
lagen haben, machen wir daraus auf­
merksam, daß eine sachverständige 
Ueberwachung derartiger Anlagen 
durchaus nothwendig ist, um Feuers­
gefahr und Unglücksfälle möglichst 
auszuschließen.

Es liegt demnach im eigenen Sicher-

Mkilildk M nM M W .
ktz L  Grund des Artikels 14 VI 

^  3 und 139 o Nr. L 
der betreffend die Abänderung
I M  Kerbe-Ordnung vom 30. Juni 
G e b i l d  ^  Beschäftigung von 
b e t te t? -  Lehrlingen und A r- 
sowie offenen BerkanfSstellen, 
u  0 ministeriellen Anweisung

u N Z L " b ° t r ° i b ° n d ° n .  sowie

v Z Ä M k «
S L vch^M ellen  «n den fünf

K Z L b ? «

s-immtlichei, die

LL-!Ü8W S?L^.kreigegeben.

zu Zeit prüfen zu lassen. .
Vorsichtsmaßregel getroffen ist, wird 
polizeilich kontrolirt werden.

Zur Ausführung derartiger Prü­
fungen rc. hat sich die Leitung der 
hiesigen Elektrizitätswerke gegen Zah­
lung der üblichen Ueberwachungskosten 
bereit erklärt.

Thorn den 1. April 1903.
Die Polizri-Verwaltttug.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner von Schön- 
Walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
l903 aus den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden er­
sucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis spätestens zum 10. April 
d. J s .  beim städtischen Förster Lssvr- 
Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die speziellen Weidebedingnngen 
einzusehen sind.

DaS Weidegeld beträgt:
». für ein Stück Rindvieh 12 Mk., 
d. für ein Stück Kalb 8 Mk., 
o. für eine Ziege 3 Mk.
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 

und dauert bis 1. November d. JS.
Die Weidezettel für die angemel­

deten Stücke können vom 20. April 
d. JS. auf der hiesigen Kämmerei- 
sorftkasse eingelöst werden.

Thorn den 13. März 1903.
Der Magistrat.

L L s L s s i ' s
L r u s t  -  L a r a r l i s l l s v

begl. Zeugn, beweise» I 
K .»  /.sich-Erfolg be!Husten. I 
veiserkclt, K ata rrh  nnd B er- 
>wle„nnng. Packet 25 Pfg. bei

k . LvASo» i» Thor«,
^  L lr iv v s

Bekanntinachung.
Für den Monat April er. haben 

wir folgenden Holzverkaufstermin an­
beraumt :
Am  M on tag  den « . A p ril er., 

vo rm ittags 10  U hr, 
im O berkrug zu P ensa»  für die 
Schutzbezirke G u ttau  u. S te in o rt.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Bezahlung gelangen nach­
stehende Holzsortimente:

Nutzholz.
Sc h u t z b e z i r k  G u t t a u :

22 Stück Eichenstämme 4,48 km,
15 Stück Birkenstämme 3,48 km,
26 Stück Mefernstämme 18,62 Lu. 

v .  B rennholz. 
S c h u t z b e z i r k  G u t t a u :

2 Rm. Eichenkloben,
6 „ Birkenkloben,

102 „ Kiefernkloben,
1 „ Birkenspaltknüppel,

15 „ Mefernspaltknuppel,
1 „ Eichenrundknüppel,

31 ^ Kiesernrundknüppel (Draht-

«  .
198 „ Kiefernreisig L. Al.,
72 „ Kiefernreisig 2. Kl. (Draht­

zaunpfähle),
40 „ Kiefern-Reisig 3. Kl.

S c h u t z b e z i r k  S t e i n o r t :
261 Rm. Kiefernkloben,
34 „ Kiefernspaltknüppel,

179 „ Kiesernrundknüppel,
17 „ Kiesernstubben,
97 „ Kiefernreisig 1. Kl.,

345 „ Kiefernreisig 2. Kl.
Thorn den 29. März 1903.

Der Magistrat.

ist aas reHste wvnXA an sjeuAM.

jtkssW srljckajiMijkL

Höbel-, klpiexvl- nack koIztervüsrtzv-kLbrik 
8 .  W a v b o v /ia lt ,  liselilenmekloi', Ikom,

(^akok»-V oe«tsiU .)
voru gsq u otto  kür MdelausstattunAen iu alleu 

kreislaxeu, Lols- uuck Ltilardeiten. Läwmtliobs kcködel- nuä 
kvlster-IVaareu tvsräeu in weinsn ^Verkstätten gekvrtixt nuä 
üderuebwe ieb jecks svlvüukebts Garautiv.

Lvslvktlgaog cker I-agerrkluwv stets gestattet. 
— kreisavtstelllmg kosteukrei. —

S

I
Oouservieruae äes Aromas äureb eixeue 

devLurte Lrvunmerboäen.
mM LlvkU«» IS <*r» d«k»oatea ___

In 2?doru KLuklied bei «ton dskaunreu r-ieäerlassv.

Gin Laden
ist in meinem Hause CopperniknSftr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L teN r« .

Kadett.
evtl. ganzer Grundstück v ad e r-  
straße SS» per sofort zu vermiethen.

BaSerftratze S
ein 
vermiethen

großer Lade» von sofort zu 
iethen S .

Laden mit kleiner Wohnung zu 
vermiethen Neust. M ark t S 4 . 

Auskunft Bachestr. 9, II.
M öbl. P arterrezim m er 

zu vermiethen BSckerstraße 13.

2 ff. M .  LninMMn
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstüdt. M ark t 2 7 .

Möbl. Zimmer
zu verm.________ Bäckerstr. 6 , pt.

klcg. miidlirtes Kmmtt
billig zu vermitthen Bachestr. 10 .

sof. zu verm.

. 1—2 Zim., m. 
a. o. Pension, 

H undestr. 0 , H .

G n t m öbttrtes Z im m er, vorn, 
1 Tr., von sogt. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

S lpok lou , Coppernikusstr. 15.
A eröfteres, gut möbl. B o rd er. 
^  Zimmer billig zu verni. 
________ A ltstadt. M ark t S 8 , S .

G r. n. kl. möbl. Z im m er z. verm. 
G erberstr. 1^ /15 , Gartenhaus 2 Tr.

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Z im m er svfort zu verm.

Gerechteste. 30, 1, l.
M öbl. W ohnung mit auch ohne 

Burscheng. volr sofort zu vermiethen 
Gersterrstraße 10 .

Eleg. möbl. Zim m er vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breiteste. 11, H

M öbl. Z im . m. voll. Beköstigung z. 
verm. A raberstr. S , I, vorn.

1 möbl. W ohnung  m. Burscheng. 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. SO.

M öbl. Z im m er mit Pension zu 
haben Brückenstraße 16, 1 Tr., r.
M. Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13.
M. Zimm. z. verm. Manerstr. 36. Ul.

Wohnung gesucht
zum 1. Ju li d. JS., 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis­
angabe an

Oberleutnant Laaelae, 
B e rlin  ^V. l5, Uhlandftraße 30.

Breitejtksße k.
Die von Herrn Steuerassistenten 

Zokuimann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versehnngshalber vom 1. 
April cr. zu verm. G ustav

stmWrche H, 1. hiz.
1 W ohnung, vollständig renovirt, 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Nähere- daselbst bei 
Herrn veeom s. VIosvutbal.

Friedrichftr. 1912.
Freundliche W o h n u n g  von 3 

Zimmern nebst Zubehör 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmev 
Chaussee 4 0 .  v ru n o  v lm op .

I n  meinem Hanse

Breiteftratze 33
ist die 3 . E tage, bestehend aus 3 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

N o rrm an i, SvoN g.

8»ikrsirchk N, Z Tr..
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zn vermiethen. z.»vo».



vo« ^  § e ^ s / 6 s
SirckMM At McktWie H r » « « M  Fernsprech-Auschlntz M,

offerirt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskrügen.

f fdunkles Lagerbier . .
hrllbs
Böhmisch Murren  ̂ ! 
Nach Milnchene» Art 
Nach Culmbacher Art 
Deutsches Pilsener .

V u lr n v i *  H S o L v r L Z r r L u  r
36 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon a 5 Liter 1.5V Mark, in 1 Liter-GlaSkrügen 0.3» Mark
»  : N  ^  ° H  ^

^3 » 3,00 » » » a 5 „ 2,2»» » „ I  „ , 0,45 -

L o l r t  V rS I» in » s o L rS S  L l « , « :
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus iu Pilse». 25 Fl. Mk. 5.00. im Shphon ä 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrilgeu 60 Pf.

L v U I  K » a z f « r * L S v t L S  8 L S i » s :
Münchener Augnstiuerbrün . 18 Flaschen 3.00 Mark. im SHPHon ä 5 Liter 2.5!» Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
Cnlnibacher Exportbier . . 18 .  3.0» I  „ » a 5 ,  2.50 „ I  1 " " V̂ O I
Enftl. Porter (ksrelazr ?orkin8 L 6omx., London) 10 Fl. 3.50 Mk. Grii<;er Bier 30 Fl. 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.
Setter 10 Flaschen 75 Pfg. Limonade« 10 Flaschen 1.20 Mk. Harzer Sanerbrnnue» (Jiilinöhall) 10 Flaschen 1.70 Mk.

Ä r r U i V L ' 8 t « L L v r s r r 8 8 z « L '  Z  U

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit nnd bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vvm Faß z» haben, unter Bermeidung aller Unbequemlichkeiten. In  gleicher Weise zeichne» sich auch die I Liter-Glaskrüge, 
weiche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs vortheilhafleste anS. 
Beide Arte» von Krüae» werden plombirt geliefert und bilden iu ihrer einfache» Eleganz einen überaus schönen TaseOchmnrk.________________________

krü m m t-
VöKv!,

fleißige, liebliche'
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und cinpfichlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6 . Q runrlnA snn,
______________Breitestraße 37.

I '0 1 «
Vil «slisoe 8sc>i«ü

sroräen äsn Sommer Über sur ^.uk- 
dv^ ttk ru uK  LNK6N0WW6Ü dsi

I .  8 l»!lU^ ü8k8k!>NHI'M8tr.
^.uk ^Vuosek iveräsn äie Saeden 

ab^edolt._________________

Die letzten Neuheiten 
iu

Konfirniationslrartkn
und

Gksangbiichkrn
sind eingetroffen.

M t «8 VsIIls,
Papierhandlung.

ttsinriek Ksräom,
kbotograpl, des äeutiivlie» Olkrier-Versins.

1'Iwrn, La1liurln«u8tr. 8.
ksdrsbudl L te lis r. "D W

Spezi«! Geschost
ür B ild e re in ra h m u n g e n , große 
A u s w a h l in modernen G o ld - 
m,d P o litn r le is te n . Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N o b o rt « a lo k n ,  Glasertneister, 
Araberstraße 3.

Gegen
Nuolea unü tte isvrffv il

empfehlen wir unsere
moktvsrgvkleimvnäen

Aolr-
k x tra k t kondons.

Preis pro Packet L5 P'g.
KnNoe» L Vo.

ltstimseliinsn
nnter voller Garantie 

mit gesetzl. 
geschützter Fußstütze 

offerirt zu
anßergewöhnl.billigen 

Preisen

M«i tnist,
Albrecht straffe, Ecke Friedrichstraße. 

Uve?»ani8vlle W erksta tt.

llllMI.KilliINLW
sind noch billig zu haben bei

k. Vrolimann,
Elisabethstrabe 6,

— im Zigarren-Laden.

I l iv i  volkirt.

KuÄsv kslinllmsnn,
U ro r» , 8rsits8tr. 37,

MlW Will-KeM
U  l lm e i-M ls  M  K i m .

empfiehlt zu jeder Saison

KIii>IIK-UI'i:lMiK8,
2lIillSer-üüle  ̂ .

in den beliebtesten u. gangbarsten Formen,
kLsd und 1 4  Mk ^LettersesteLtualllat,mgrunmei,

LL unv L »  Lcr., olivmel., reseda, marengo rc.

kltilsm Pm-ki>Me,
Hoher, steifer Rnndkopf. Vornehme <Seide»filz)

Neuheit. i» alle» Farben nnd Formen,
Haarfilz 6.30, 8 bis 1« Mk. « u r W ien e r und I ta lie n e r  Fabrika te ,
Wollfilz 3 bis 4.5« Mk. r» «.78, 8 und v Mk.,

stet" ' , mi°1>«
^  stirdill« d-

au» der Fabrik von « s d lg  W ie n ,
L3,SV Mk..

IllSWl
l 8L»r.

Weicher Hut, ohne Einfaßband, 
flir Land und Reise, 

S .5 0  bis 3 .7 5  Mk.

paqxon Vorttn.
Aoufirittandfnbnt l.50—A.80 Mk

Hoher. Rnndkopf. Boruehmer H errenhnt mit SlNasfntter. ___
Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, tabak, gra», marengo, Karrirter Looenstosf,

kostet 3  Mk. S .S « , » .» « , 4 .S «  bis 8  Mk. das Stück 1 .3 «  - 3 . S «  Mk.

Den Eingang sämmtlicher

H l  » u l i t i l r «
für Sie koniniende Saison zeigt an

Minna Maek lllavdL,
putz- unl! ^ o ü svM kll N W r il i ,  —  k s ü m ^ s ,  keke Kskitkstmss.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

S t» s « L v « k s N i,
L i r 8 « 1 » v t l» 8 t r » 8 8 «  S l r .  1 L .

Professor S o x N Iv i'»

NIoMvIi-tWMlk
komplett,

sowie alle Znbehörlheile 
empfiehlt

L e ib li W lle i-  M iie litt.,
B re iteste. 4 .

nun 81- «»MIO
kostsn 50 LItr — 1 tr. drvites — bestes 
versinktes vrabt^sgeebt «.^nfeiti§nnA 
V. Vsntsnröunvn. Niitsnvi'köfsn. Nrin vsr-

kmpfekle mein gut s-rttties Vürsten-Waaren-Lager in 
grösster Mswadl ru <ten billigsten preisen.

Wohnung, 3 Ziinm., f. 300 Mk. I S Zimm., Küche, renov., u. kl- 
z. verm. Gerberstr. 27. L. Labes. ' Wohnung zu verm. Strobandstr. 22.

D i 7 a I r t § « L S v l N l ,

S S t a v I r  v 1 ä r » a L » t ,
sedvarr uoä verrlolit, 

offeriren billigst

7ms» S RserilsE
Ciseuhandluttg, Altstii-tischer Markt 21.

Fernsprecher 307.

" L .K « 8 k M s lL e o .Z
4-  »... «  i,.„, ««

M
«  I»Ij.: ktlW p K086lltll3l

^  empfiehlt seine eingegangenen Nettheiteu in

E hiiien u. IMren. ß
Veutselis, engi. unü Wiener Nasriiöls, ^  . 

8kiaen!lll1s, neuester Fayon. A«
^  6ksp. meell. besten Fabrikats, 2jährige Garantie.
^  Woiiil'lNö in nur bewährten, besten Qualitäten.

2 Mützen jeder Art. Z
Sport- und Neisesachen. §

«
es

ÜL

u

AylinLerhüle
werden gebügelt.

EI

M . .  I L V S S L L t l l K , !  L  v 0 . ,  2
Krriteltraße 8, gtgriiüber der S rN e iillra ß e .

UtUAv übor siis Sorten SöNeoiit u. vrabl 
krvisiistv V7 u. OsbiLuobsLnIoNaos 
^rat!8 von k u s lv in «  vi-oUtvl,« k»ouif«Kniu, uvttuoui«. «k.

V s z 8 k k M 8 8 e r
soMNktNnt« L lt»x« i»« '»8 8 vr,»»v8 8 « r  unä 
I»»I»i»v»8 8 « i'in v 8 8 v»', äi« 86dr vortliellltakt von 
klau8ii68it26rn dort anFsvvsnäet zveräs», wo äis- 
8slds» äss wirkliod vsrbrauolits XVussm- dsradlt 
bekommen wollen, liotort 8kl>r x is i8wsrtli

ü iM  M W l> l> t I, 'L 7L "  l lM ix .  is.

H l» S N L L ,
seinste Marke, 

Qualität n. Preise 
ohne Konkurrenz. 

Wiederverk. gesucht. Pneumatik-Mantel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. alt, 
Lilstschlättckre von 3.50 Mk. an. 
Urania, Fahrradfabrik, Kottbus.

C W M c k
als jichbodkNLnjirich dkstkns bewährt

sofort trocknend und gkruchtos
von bdermaiin leicht anwendbar

gelbbraun, Mahagoni, eiche«, 
nußbaum «nd graufarbig.

I 'u u l

Druck und Verlag vo« E. D om brow »ki >» Thor«.

M . Zimm. z. verm. Mauerstr. 36, 1.

llselWMN.
Ilieer

ernpsiehlt billigst

t i M  ic lie m li« .

? stsnte
besorgt und verwerthet 

gut und schnell 
P a te u tb u re a u v . Ro leb lloM  L  (  o., 

B e r l in ,  Lmsenstraße 34. 
Vertreter für Ostdeutschland:

N. MLdLckork. Dauzig, Stav- 
graben 15. Ansknnft kostenlos.


